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leihen. 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 28. Juli 


n lan d. 

Berlin, 24. Juli. Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 
nig und die Königin ſind nach dem Schloſſe Stol⸗ 
zenfels am Rhein gereiſt. ö a 
Sc. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
dem Freiherrn Friedrich O'Byrn, Ober-Hofmeiſter 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Johann von Sachſen, 
den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe zu verleihen; 
den bisherigen Ober⸗Regierungs⸗ Rath v. Kries zu 
Köslin zum Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten bei der Re⸗ 
gierung zu Poſen zu befördern; den Ober-Regierungs⸗ 
Rath Rüdiger zu Münſter in gleicher Eigenſchaft an 
die Regierung in Minden zu verſetzen und die Regie⸗ 
rungsräthe von Kotze, Haſſelbach und Freiherr von 
Senden zu Ober⸗Regierungs⸗Räthen und Abtheilungs⸗ 
Dirigenten bei den Regierungen zu Mänſter, Minden 
und Köslin zu ernennen; ſo wie dem bisherigen Re⸗ 
gierungs⸗Rath Freiherrn v. Werthern zu Potsdam, 
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem dieſſeitigen Staats⸗ 
dienſte, den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath 
beizulegen; und den ſeitherigen evangeliſchen Pfarrer 
Bock in Braunsberg zum Regierungs- und Schulrath 
bei der Regierung in Gumbinnen zu ernennen. 

Das 21. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält: un⸗ 
ler Nr. 2590 die Allerhöchſte Genehmigungs⸗ und Bes 
ſtätigungs⸗Urkunde, die Vereinigung der Berlin⸗Frank⸗ 
furter mit der Niederſchleſiſch⸗Mäarkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft betreffend, vom 27. Jani d. J., nebſt dem 
Nachtrage zu dem Statute der Niederſchleſiſch-Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Betreff der Emiſſion 
von 50,000 Stück Prioritäts:Actien, und Nr. 2591 
die Allerhöchſte Kabinets⸗ Ordre vom 27. Juni d. J. 
wegen eines feſtzuſetzenden Präͤkluſiv⸗Termins zur Li⸗ 
quidirung verſchiedener, aus der Staats⸗Anleihe der vor⸗ 
maligen herzoglich warſchaulſchen Regierung vom Jahre 
1808 herrührenden, auf den provinzlellen Staatsſchulden⸗ 
Etats der Regierungen zu Bromberg und Poſen ſte⸗ 
henden Forderungen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 6, Armee⸗Corps, 
Graf von Brandenburg, von Breslau. 
Berlin, 25. Juli. Se. Mojeftät ber König Ha; 
ben Allergnädigſt geruht, dem Geſandten am Fönigt, 
däniſchen Hofe, Kammerherrn Freiherrn Schoultz von 
Aſcheraden, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu veileihen; den ſeitherigen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Peters bei dem Polizei⸗Präſidium zu Berlin 
zum Regierungs⸗Rath; den Lands und Stadtgetichts⸗ 
Direktor Protzen in Treptow a. d. R. zugleich zum 
Kreis⸗Juſtizrath für den Greifenberger Kreis; und den 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rath Zentzytzki zu Kem⸗ 
pen zum Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts zu 
Schrimm zu ernennen; fo wie dem Regierungs⸗Sekte⸗ 
taie Siems zu Breslau bei feinem Uebergange in den 
Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu ver⸗ 


(Allg. Preuß. Ztg.) Wegen der Geſtattung 
des Mitgebrauchs evangelifcher, Kirchen zum 
Gottesdienſte der katholiſchen Diffidenten 
iſt unter dem 8. Juli d. J. nachſtehende Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre ergangen: „Aus Ihrem Berichte 
vom Zten d. M. habe Ich erſehen, welchen Widerſtand 
die Ausführung der General⸗Verfügung vom 17. Mai 
d. J., nach welcher den katholiſchen Diffidenten der 
Mitgebrauch evangellſcher Kirchen zum Gettesdienſte 
nicht eingeräumt werden ſoll, an mehreren Orten und 
namentlich in Waldenburg gefunden hat, und daß da: 
bei die Meinung geltend gemacht worden, es enthalte 
jene Verfügung eine Abweichung von Meiner Ordre 
vom 30. April d. J., ſo wie ſie andererſeits dem Rechte 
der evangeliſchen Kirchengemeinden zu nahe trete. Daß 
der gedachten General⸗Verſügung nicht die gebührende 
Folge geleiſtet worden, muß Ich um ſo ernſtlicher miß⸗ 
billigen, als nach dem ausdrücklichen Anführen in jener 


Verfügung, daß fie nach Einholung Meiner Willens⸗ 
meinung erlaſſen worden, ein gegründeter Zweifel dar⸗ 
über, daß dieſelbe den Abſichten Meiner Ordre vom 30. 
April d. J. entſpreche, durchaus nicht entſtehen konnte. 
Die Meinung, welche ſich in dieſer Hinſicht kund gez 
geben hat, iſt eben ſo irrig, wie die, daß die evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden befugt ſeien, ohne Genehmigung der 
vorgeſetzten Kirchen⸗Behörde jeder neu entſtehenden Re⸗ 
ligions⸗Geſellſchaft den Mitgebtauch der Kirchen zu ih: 
rem Gottesdienſte zu geſtatten. Die Kirchen ſtehen unter 
Aufſicht und Direktion der vorgeſetzten Kirchen⸗Behötde, 
und in Folge der verfaſſungsmäßigen Unterordnung uns 
ter dieſes Auſſichts⸗ und Direktions⸗Recht darf eine 
Gemeinde, unbeſchadet ihrer ſonſtigen Rechte an dem 
Kirchengebäude, daſſelbe ohne Genehmigung der genann⸗ 
ten Behörde zu anderen Zwecken, als dem Gottes dienſte, 
welchem es beſtimmungsmäßig gewidmet iſt, nicht her⸗ 
geben. Es muß hiernach und ſo lange Ich wegen der 
katholiſchen Diffidenten nicht ein Anderes beſtimme, bei 
der erwähnten General⸗Verfügung fein Bewenden be⸗ 
halten; da aber den Berichten zufolge, an mehren Or⸗ 
ten bei der ſeit dem Erlaſſe jener Verfügung ſehr an⸗ 
gewachſenen Zahl der Diſſidenten, außer der evangeli⸗ 
ſchen Kirche ein anderes für den Gottesdienſt der Mit⸗ 
glieder des Diſſidenten⸗Vereins hinlänglich geraͤumiges 
und geeignetes Lokal nicht vorhanden oder zu beſchaffen 
iſt und die Abhaltung jenes Gottesdienſtes im Freien 
aus polizeilichen Ruͤckſichten weſentliche Bedenken hat, 
fo will Ich die Oberpräfidenten ermächtigen, im Ein: 
vernehmen mit dem Konſiſtorium und auf den Grund 
einer von Patron, Pfarrer und Kirchen⸗Vorſtand über⸗ 
einſtimmend erklärten Einwilligung an Orten, wo aus 
dem erwähnten Grunde ſchon vor Erlaß der General⸗ 
Verfügung vom 17. Mai den katholiſchen Diffidenten 
evangelifche Kirchen geöffnet worden find, oder, wo in 
Zukunft der in keiner Weiſe zu beſeitigende Mangel 
eines zum Gottes dienſte zu benutzenden Lokals nachge⸗ 
wieſen werden ſollte, denſelben den einſtweiligen Mit⸗ 
gebrauch derſelben für ihre gottesdlenſtlichen Verſamm⸗ 
lungen ausnahmsweiſe zuzulaſſen; es muß aber hierbel 
zugleich dafür geſorgt werden, daß dieſer Gottesdienſt 
nicht den Charakter eines öffentlichen Gottesdienſtes an⸗ 
nehme, zu deſſen Ausübung nicht einmal förmlich ge⸗ 
duldete Religions ⸗ Geſellſchaſten berechtigt find, Ich 
überlaſſe Ihnen, hiernach die Behörden mit Anweiſung 
zu verſehen. — Sansſouci, den 8. Juli 1845. (gez.) 
Friedrich Wilhelm. — An den Staats: Minifter 
Eichhorn und an das Minifterium des Innern.“ 

* Berlin, 24. Juli. Die geſtern erfolgte feier: 
liche Grundſteinlegung der Diaconifſinnen⸗Anſtalt 
auf dem Köpnider Felde lenkt die Aufmerkſamkeit auf 
das dort beabſichtigte Inſtitut einer neuen chriſtlichen 
Krankenpflege von Neuem hin. Dieſe Anſtalt wird 
nämlich vorzugsweiſe zur Heranbildung der evange⸗ 
liſch-barmherzigen Schweſtern beſtimmt fein, 
die, wie ich vor einiger Zeit meldete, bisher in dem 
hleſigen Eliſabeth⸗Krankenhauſe ein vorläufiges Seminar 
gefunden hatten. Das neue Inflitut wird aber eine 
umfaſſende Centraliſation der neuen Beſtrebungen, 
welche die Krankenpflege ganz auf chriſtlichen Fuß her⸗ 
ſtellen wollen, bilden, und in dieſer Hinſicht wird es 
vorzugsweiſe das Haus des Schwanen = Ordens 
ſein, das hier auf dem Köpnicker Felde erſteht, und das 
dieſem in der letzten Zeit fo gehelmnißvoll gewordenen 
Orden die eiſten ſichtbaren Kreiſe feiner Wirkſamkeit 
eröffnet. Die königl. Kabinetsordre, welche geſtern bei 
der Begründung des Gebäudes verleſen wurde, enthält 
über dieſes Verhältniß des Schwanen⸗Ordens, als des 
organlſchen Mittelpunkts der ganzen chriſtlichen Kran⸗ 
kenpflege und als des eigentlich leitenden Elements bei 
dem neuen Inſtitut, die beſtimmteſte Andeutung. So 
wäre denn auch jetzt der Schwanen⸗Orden, der ſich in 
der letzten Zeit unter die Verfaſſungsgerüchte verloren 
zu haben ſchien, ebenſo wie diefe ſelbſt, wieder bei uns 


emportaucht, und zu einer lange beſtrittenen und be⸗ 
ſchwiegenen Wahrſcheinlichkeit ſeines Daſeins herange⸗ 
wachſen. Mit dem Diaconiſſinnen⸗Inſtitut auf dem 
Köpnicker Felde verbindet ſich zugleich eine Kirche, da, 
nach den Statuten des Hauſes, für die Kranken eben⸗ 
ſowohl wie für die Pflegerinnen ein täglicher Gottes: 
dienſt vorgeſchrieben fein wird. — Auf der hieſigen Ch a⸗ 
rité hat ſich vor einiger Zeit ein Vorfall ereignet, deſ⸗ 
ſen thatſächliche Wahrheit verbürgt werden kann, und 
der auf die Ausübung der Krankenpflege durch Dlaconiſ⸗ 
ſinnen ein eigenthümliches Licht wirft und jedenfalls in 
dieſer Hinſicht geprüft und gewürdigt zu werden ver⸗ 
dient. Bekanntlich ſind die Diaconiſſinnen ſchon auf 
der ſyphilitiſchen Station der Charité zur Wlikſamkeit 
herangezogen, üben jedoch daſelbſt einen keineswegs un⸗ 
beſtrittenen Einfluß auf die Kranken aus, und finden 
von Seiten derſelben manchen offenen und geheimen 
Widerſtand. Es wird über zu harte Zumuthungen des 
teligiöfen Elements geklagt, zu deſſen Behauptung ſelbſt 
das Anlegen von Bußgewändern und das ſogenannte 
Setzen auf Viertelsportionen (das größte Schreckmittel 
aller Bewohner der Charité, da ſchon die beſtehenden 
ganzen Portionen nur eben für den Kranken ausreichen) 
angewandt wird. So iſt es gekommen, daß ſich drei 
ſolcher Mädchen, welche ſich auf dieſer Station in der 
Pflege der Diaconiffinnen befunden, kürzlich zum Fen⸗ 
ſter hinausgeſtürzt haben. Die Sache iſt darauf zu 
einem Bericht an den Herrn Miniſter Eichhorn gekom⸗ 
men, und der Direktor unſeres Unterrichts⸗Miniſteriums, 
Herr Präſident von Ladenberg, hat eine Unterſuchung 
derſelben an Ort und Stelle vorgenommen. Dies wird 
Veranlaſſung geben, die Zweckdlenlichkeit des Diaconiſ⸗ 
ſinnen⸗Inſtituts nach den bisherigen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen zur Erörterung zu bringen. — Geſtern fand 
in dem Mielentz ſchen Saale eine Verſammlung ſtatt, 
um über eine ähnliche maſſenweiſe Proteſt⸗Erklä⸗ 
rung gegen die pietiflifche Partei, wie fie fo wirkſam 
von Breslau ausgegangen, zu berathſchlagen. Berlin 
hätte alle Urſache gehabt, in dieſer ſeinen nächſten Herrn 
Nachbar betreffenden Angelegenheit voranzugehen und 
die Initiative zu ergreifen; doch wird es auch mit fei- 
nem nachzügelnden Proteſt noch immer eine gute Wir⸗ 
kung etzielen können. Was auch der Rheiniſche 
Beobachter Kluges dagegen vorbringen mag, ſo wird 
doch ſolchen Erklärungen eine große volksthümliche Kraft 
nicht abzufprechen fein. Namentlich ift ihr Einfluß im 
Bürgerſtande zu erfireben, der für ſolche Erweckun⸗ 
gen feines Bewußtſeins offener und empfänglicher als 
je iſt, und der durch die Anregung zu feiner Namens: 
unterſchrift zugleich eine Anregung empfängt, die Sache 
ſelbſt in allen ihren Folgerungen zu durchdenken. 
(Beiträge.) Dem Vernehmen nach ſollen von Sei⸗ 
ten der Regierung nicht unerhebliche Mittel aufgewen⸗ 
det worden ſein, um in den ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
dörfern, namentlich aber in dem hirſchber ger 
Thale neue, oder wenigſtens in jenen Gegenden noch 
nicht bekannte Induſtriezwelge, z. B. Wollenfpin- 
neteien, Kammgarnſpinnereien u. ſ. w. lin 
ſchwung zu bringen und auf ſolche Weiſe der Noth d 
dortigen Weber und Tagearbeiter Abhülfe zu gewähren. 
Denn bekanntlich ſind die Weber gerade dadurch in 2 4 a 
fo üble Lage gerathen, daß fie ihre ſämmtlichen Kin⸗ 
der wiederum der Weberei gewidmet haben, theils aus 
angeborner Neigung zu dieſer ihrer Beſe theils 
weil es ihnen an Mitteln gebrach, ſolche für andere 
Erwerbszweige ausbilden zu laſſen, theils weil ſie durch 
ſolche vermittelt der Weberei ſchon im zarten Alter eis 
nen, wenn auch nur geringen Verdienſt erwerben konnten, 


Die Pläne füc eine Erweiterung der ſtändi⸗ 
ſchen Verfaſſung, für welche der König in ſeinem 
Herzen und in feiner Weisheit längſt mit ſich einig iſt, 
ſind nun auf das Beſtimmteſte wieder zur Sprache ge⸗ 
kommen; eine ſtändiſche Kommiſſion, welche die großen 
Ibeen des Monarchen bearbeiten ſoll, und von der die 
öffentlichen Blätter bereits bruchſtückweiſe Kunde gege⸗ 
ben, iſt nunmehr vollſtändig organiſirt, oder beſſer ge⸗ 
ſagt: conſtituirt. Als ihre Mitglieder werden genannt: 
die Herren v. Savigny, v. Canitz, Uhden, v. Bodel⸗ 


ſchwingh, v. Rochow⸗Stülpe (der Landtags⸗Marſchall). 


Von der politiſchen Reife der Nation, namentlich aber 
von der maßvollen und würdigen Haltung der Preffe 
wird es nunmehr abhängen, ob und wie die Ideen des 
Königs in das Leben treten. Die letzteren eröffnen auch 
der Preſſe, ſowohl der deutſchen wie der preußiſchen, die 
günſtigſte Ausſicht. C.) 
Rathenow, 23. Juli. Heut hatten wir hier die 
erſte Verſammlung proteſtantiſcher Freunde, über: 
haupt die erſte in der Mark. Sie fand Statt in Folge 
der längſt gehegten Abſicht, aber eines vor wenigen Ta⸗ 


gen erſt gefaßten Entſchlaſſes, einer bedeutenden Zahl 


Fr. amgebeutit, 


Tagen den öffentlichen Blättern übergeben 


Geiſtlicher aus den Diözeſen auf beiden Seiten der un⸗ 
tern Havel, welchen ſich eine Menge Nichtgeiſtlicher aus 
Stadt und Umgegend, die davon etwas erfahren hat⸗ 
ten, anſchloſſen. Man verſtändigte ſich über Zweck und 
Weſen der proteſtantiſchen Freunde; es ward ein län⸗ 
gerer Vortrag gehalten über das Reich Gottes, welches 
unter Anderm dadurch verhindert worden ſei, die welt⸗ 
lichen Verhältniſſe mehr als bisher geſchehen, zu durch⸗ 
dringen, daß es bald Sache der Gelehrſamkeit und da⸗ 
durch eines beſondern Standes, bald einſeitige Glaubens⸗ 
lehre u. dadurch Sache einzelner, beſtimmter Gemüthsrich⸗ 
tungen geworden ſei, dadurch nothwendig auch zur Spal⸗ 
tung habe führen müffen, da doch Einigung aller Menſchen 
ein Grundgedanke des Chriſtenthums ſei. Durch dieſe 
Abwege ſeien zugleich die Aufgaben der proteſtantiſchen 
Zuletzt ward eine Ecklärung, ähnlich 
der Breslauer und Naumburger, beantragt, redigirt, 
angenommen und unterzeichnet, welche nach einigen 
werden wird. 

(Magdeb. Z.) 
* Nawiez, 25. Jull. Geſtern traf Herr Czerskl 
auf ſeiner Reiſe von Liſſa, wo derſelbe für die dort 
neu erſtandene chriſtkathollſche Gemeinde den erſten Got⸗ 
tesdienſt in der evangeliſchen Kirche abgehalten, hier 
ein, um den zweiten Gottesdienſt am hieſigen Orte zu 
leiten. Es hatten ſich auch diesmal viele auswärtige 
Katholiken, namentlich aus Militſch, Bojanowo und 
Sarne, beſonders aber aus dem Fürſtenthum Trachen⸗ 
berg eingefunden Nach Beendigung deſſelben er⸗ 


ſolgte die Taufe eines Kindes der hieſigen Gemeinde. 


Die letztere iſt fortwährend im Wachſen und es iſt 
Ausſicht vorhanden, für dieſelbe dald einen beſonderen 
Geiſtlichen zu gewinnen, der beiden Sprachen mächtig 
iſt, und dem der Ruf eines geachteten Seelſorgers vor⸗ 
angeht. 

Danzig, 22, Juli. Der hieſige Verein proteſtan⸗ 
tiſcher Freunde hat folgenden Proteſt beſchloſſen: 
„Bekannte Vorgänge in der proteſtantiſchen Kirche und 
die myſtiſch⸗hierarchiſche Richtung einer Faktion, welche 
ſich beſonders in der evangeliſchen Kirchenzeitung ver⸗ 
nehmbar macht, haben Gegenerklärungen zur Wahrung 
der in Frage geſtellten evangeliſchen Gewiſſensfteiheit 
hervorgerufen. Ihnen ſchließen die Endtsunterzeichne⸗ 
ten ſich an. Ihrem proteſtantiſchen Namen — dem 
Prinzip der Reformation getreu, als Theilhaber des 
königl. Prieſterthums, von welchem der Apoſtel ſpricht, 
halten fie an dem älteſten Brauch der chriſtlich-evan⸗ 
geliſchen Kirche feſt, daß alle Satzung aus der freien 
Einſtimmung der lebendigen Gemeinde hervorgehen ſollte, 
erkennen keine „Herren des Glaubens,“ keine einſeitige 
Maaßnahmen in Religionsſachen an und machen — in 
der Gewißheit, die Ueberzeugung einer großen Gemein⸗ 
ſchaft von ungeheucheltem Glauben auszusprechen und 
im Andenken daran, daß aller Gewiſſenszwang nichts 
als unſägliches Elend über die Welt gebracht hat — 


von ihrem unveräußerlichen Stimmrechte, dahin Gebrauch, 


daß fie die ferie Schriftforſchung für die Grundbedin⸗ 
gung des evangeliſch⸗ proteſtantiſchen Lehrbegriffs, und 
jeden Verſuch, durch beſtimmte, ſchon vor Zeiten in 


ihrem Gebrauch zweifelhafte, doch dem religiöfen Be⸗ 


wußtſein der Gegenwart entſchieden nicht angemeſſene 
Symbole der Glaubensvorſchriften, die Entwickelung 
der Kirche zum Stillſtande zu bringen und dadurch 
dieſelbe zur Feindin der Wiffenfhaft und des ſortſchrei⸗ 
tenden Lebens zu machen, für unberechtigt, für einen 
Abfall vom Ptoteſtantismus und für den Tod des äch⸗ 
ten Chriſtenthums zu erklären. Die proteſtantiſche Ge⸗ 
meinde, welche zu dem reinen Evangelium, wie Chri⸗ 
ſtus es verkündigte, zurückzukehren ſich beſttebt, nimmt 
die reine, uneingeſchränkte Prüfung aller Religions quel⸗ 
len durch die dem Menſchen von Gott verliehene Ver⸗ 
nunft als eine Nothwendigkeit in Anſpeuch, um das 
Chriſtenthum vor jeder, früher oder ſpäter eingeſchliche⸗ 


nen Verderbniß zu behüten. Sie duldet ſelbſt die 


Zerſtörungen, welche eine ſolche Prüfung anzurich⸗ 
ten ſcheint, weil dieſelben zur Reinigung des Glaubens 
führen und das Weſentliche der Religion unangetaſtet 


laſſen, „„denn die tfumme des Gebots ift Liebe 
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von reinem Herzen und von gutem Gewiſſen und von 
ungefärbtem Glauben.““ Das unverdorbene Chriſten⸗ 
thum kann und wird niemals mit den ewigen Geſetzen 
der Natur und des menſchlichen Geiſtes und mit den 
durch fie bedingten Fortſchritten des geſellſchaftlichen 
Bewußtſeins in Widerſpruch gerathen, vielmehr wird 
es für alle Zeiten ſeine göttliche Kraft und ſeinen uni⸗ 
verſellen Beruf darin bewähren, daß es jede Entwicke⸗ 
lungsform des menſchlichen Daſeins in ſich aufzuneh⸗ 
men vermag und eben ſowohl den thätigen Geiſt als 
die ſtrebende Sittlichkeit einer höhern Stufe entgegen 
zu führen, als auf den ſcheinbar abgeſtorbenen Sinn 
mit den friſchen Trieben eines innern Lebenskeims zu 
befruchten fähig iſt. Dieſe Religion für immer an 
ſtehende Symbole feſſeln zu wollen, heißt: ſie vernich⸗ 
ten wollen.“ (Berl. Voß. Z.) 


Königsberg, 20. Juli. Geſtern war eine Depu⸗ 
tation des Magiſtrats und der Stadtverordneten vor 
den Hrn. Oberpräſidenten beſchieden, um die Allerhöchſte 
Entſcheidung auf die Adreſſe entgegenzunehmen, worin 
die hieſige Bürgerſchaft die ihr gemachten Vorwürfe von 
ſich abzulehnen geſucht hatte. 
das gehoffte Reſultat gehabt; am wenigſten hat ſich 
Se. Majeſtät geneigt gefunden, der Anklage Gehör zu 
ſchenken, welche die traurigen Mißhelligkeiten in unſter 
Stadt auf eine beſtimmte Quelle zurückführte, es viel⸗ 
mehr der Bürgerſchaft zur Pflicht gemacht, ihrerſeits 
zuerſt geeignete Schritte zur Herſtellung des geſtörten 
guten Einvernehmens zu thun. Da die Allerhöchſte 
Ordre an den Hrn. Oberpräſidenten adreſſirt war und 
ihrem Hauptinhalte nach nur mündlich mitgetheilt wurde, 
hat ſich die Deputation eine Abſchtift derſelben erbeten. 

0 (Elb. Anz.) 


O Königsberg, 21. Juli, Montag, den 20ften, 
fand abermals ein Concert in Böttchershöfchen ſtatt. 
Es war ein heiterer ſchöner Tag, gleich ſeinen vielen 
Vorgängern. Man war allgemein geſpannt, und die 
widerſprechendſten Vermuthungen gingen im Publikum 
um. Bereits um 4 Uhr war Böttchershöfchen von 
vielen Gruppen beſetzt und namentlich Damen waren 
bereits zahlreicher als je anweſend. Gegen 7 Uhr ſchätzte 
man die Verſammlung auf mehr denn doppelt ſo groß 
als gewöhnlich, und die Zahlr4—5000 iſt keine Ueber⸗ 
treibung, da dieſelbe noch überdies während der Vor⸗ 
träge eher in Zus als Abnahme war. — Zum Präfis 
denten der Geſellſchaft wurde der Bürger Höpfner 
durch Acclamation beſtimmt. Darauf beſtieg der Dr. 
Jachmann die Bühne, um ſich in einem gelungenen 
Vortrage über den Polizeiſtaat mit befonderer Rück⸗ 
ſicht auf den Rechtsſtaat zu verbreiten. Nach ihm 
verlas Oberlehrer Witt einen Artikel aus dem Herold 
vom 5. Juli, welcher über Bürger- und Volksverſamm⸗ 
lungen handelt. Da weder Höpfner noch Jachmann 
und Witt zu den 38 Verwarnten gehören, fing bereits 
in der Verſammlung die ſchon vorher verbreitete Mei⸗ 
nung an zu gelten, es werde Niemand von den Ver⸗ 
warnten das Wort nehmen, als Jacoby auftrat und 
nach kurzer Einleitung, worin er die Ungeſetzlichkeit des 
Verfahrens gegen ſie hervorhob, das Regierungsedikt, 
fo wie die von den 38 an den Miniſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh Extellenz gerichtete Beſchwerde mittheilte, welche 
beſonders hervorhebt, daß die Concerte, in welchen die 
38 Perſonen als Redner aufgetreten. in gar keiner 
Verbindung mit den verbotenen Bürgergeſellſchaften 
ſtänden. Die Verſammlung in Böttchershöfchen ſei 
keine geſchloſſene, ſondern Jedermann zugänglich. Es 
gäbe weder einen Vorſtand noch eine Mitgliedſchaft, 
weder eine Aufnahme noch einen Geldbeitrag, weder 
Statuten noch einen gemeinſchaſtlichen Endzweck. Die 
Reglerung ſelbſt ſcheine das zu fühlen. Sähe ſie die 
Montags ⸗Concerte als eine Fottſetzung der Bürgerge⸗ 
ſellſchaft an, fo hätte fie dieſe ſofort unterdrücken und 
gegen ſämmtliche Gäſte als Thellnehmer einer verbote⸗ 
nen Verbindung die gerichtliche Unterſuchung einleiten 
muſſen. Da das Publikationspatent vom 25. Sept. 
1832, welches öffentliche Reden politiſchen Inhalts ver: 
biete, auf die Bewohner der Provinz Preußen keine 
Anwendung finde, ſo beſtehe volle Redefteihit. Sie 
werde durch keine vorkehrenden Maßregeln beſchränkt, 
ſondern nur durch die allgemeinen Strafgeſetze in be⸗ 
ſtimmte Grenzen gewieſen. Schwerlich dürfte es aber 
gelingen, aus den dort gehaltenen Reden eine Gefahr 
für die öffentliche Ruhe und Ordnung zu deduclren. 
Deshalb entſpräche das von der Reglerung eingeſchla⸗ 
gene Verfahren auch nicht den Erforderniſſen einer 
Präventivmaßregel. Eine ſolche hätte nicht blos auf 
die Unterzeichneten beſchränkt, ſondern durch öffentliche 
Strafverordnungen auf alle Bewohner der Stadt aus⸗ 
gedehnt werden müſſen. Indem die Regierung aus 
einer Maſſe von mehreren tauſend Perſonen nur 38 
zur Verantwortung gezogen, greife fie in deren perſön⸗ 
liche Rechte ein. — Nach ihm trat ein zweiter Ver⸗ 
warnter, der Kaufmann Ballo, auf und machte den 
Voiſchlag zur Inslebentufung eines guten Werkes, zur 
Etrichtung eines Inſtituts nämlich, welches für den 
kleineren Handwerker in ähnlicher Weiſe wirke, wie die 
koͤnigl. Bank für Kaufleute: in der Aft, daß es Dar⸗ 
lehne gegen ſehr mäßigen Zins auf Pfand oder auf 
doppelte Bürgſchaft gebe. Er fordere Alle, welche 


Dieſer Verſuch hat nicht 2 


zweckdienliche Vorſchläge zu machen hätten, auf, am 


nächſten Montage hier zum Entwurf der Statuten zu⸗ 
ſammen zu treten, ihn ſelbſt möge man immerhin in⸗ 
zwiſchen für dieſen Vorſchlag dem Regierungsedikte ge⸗ 
mäß in Strafe nehmen. — Es verlas endlich der 
Gutsbeſitzer Demé eine Petition an den Miniſter, 
welche eben auch hervorhebt, daß die jetzigen Verſamm⸗ 
lungen in keiner Verbindung ſtänden mit den verbote⸗ 
nen Bürgergeſellſchaften, und wie ſich ſämmtliche Bür⸗ 
ger und Einwohner in jenem gegen ihre Mitbürger 
gerichteten Verfahren mit verletzt fühlten. Sie bäten 
um Wiederherſtellung des geſchätzten Gutes der Rebe⸗ 
freiheit. — Der Abend war indeß bereits hereingebro⸗ 
chen, und man ging zur Converſation über. Reges 
Treiben herrſchte um die Tiſche, an welchen die eben 
genannte Petition unterſchrieben wurde; frohe Lieder 


ſchallten in die helle Mondnacht und man trennte ſich 


erſt ſpät, als der ſchon um 8 Uhr eingetretetene Mangel 
an Lebensmitteln immer fühlbarer wurde. — Bereits am 22. 
früh find Jacoby und Ballo polizeilich bei Vermeidung 
der Execution, und ohne ihnen den Weg der richterlichen 
Entſcheidung offen zu laſſen, aufgefordert, jeder 50 Thl. 
1 Sgr. 3 Pf. bis zum 23ſten 8 Uhr Morgens zu 
zahlen oder augenblicklich 14 Tage Gefängnißſtrafe an⸗ 
zutreten. Beide ſehen der Abpfändung entgegen. In⸗ 
zwiſchen wird an dem Zuſtandebringen der proponirten 
Leihanſtalt wacker gearbeitet, da namentlich der Hand⸗ 
werkerſtand ſich lebhaft dafür intereſſirt. — Die Pro⸗ 
zeſſe gegen Walesrode und Jacoby werden in dieſer 


Zeit mit beſonderem Nachdruck und Eile betrieben; ge⸗ 


gen Letzteren namentlich ſind zwei beſondere Prozeſſe 
in Folge ſeiner beiden letzterſchienenen Brochuren eröff⸗ 
net worden. — Von Sr. Majeſtät ſind 1500 Thlr. 
zu Ankäufen auf hieſiger Gewerbeausſtellung beſtimmt 
worden. 

Magdeburg, 23. Juli. Der wegen Preß vergehen 
zu mehrjäriger Feſtungsſtrafe veruttheilte Edgar Bauer 
iſt am 20ſten d. auf der hieſigen Eſtadelle eingetroffen. 

\ (Magdeb. 3.) 


Deutſchlan d., 


Frankfurt, 21. Juli. Die Gerüchte, daß Rom 
ſich endlich entſchließen wolle, den Weg der Reform zu 
betreten, ſind nicht ohne allen Grund und namentlich 
ſoll auch die Stimmung der katholiſchen geſammten 
Geiſtlichkeit im badiſchen Oberlande großes Bedenken 
in Rom erregt haben. Wohl aber iſt kaum zu glau⸗ 
ben, daß der Papſt die Aufhebung des Cölfbats aus⸗ 
ſprechen wolle, denn die römiſche Hierarchie würde ſſich 
dadurch eine der ktäftigſten Stützen rauben. 

Katholiſcherſeits laufen nun mehrfache Klagen ein 
über Hemmung des Gottesdienſtes und des Schulun⸗ 
tertichts in hieſiger Stadt. Und daran ſoll blos die 
gewaltſame Entfernung des ſiebenten Kaplans, des 
Roos, ſchuld ſein. Der Senat ſoll nun den ſiebenten 
Kaplan beiſchaffen, während der Biſchof ſich beſtimmt 
ausgeſprochen hat, an die Stelle des Roos keinen an⸗ 
dern Kaplan herſenden zu können. Der Senat hat 
indeffen zur Prüfung der Beſchwerden des katholiſchen 
Gemeinde- Vorſtandes eine Kommiſſion niedergeſetzt, 
wird aber gewiß den einmal eingeſchlagenen Weg kon⸗ 
ſequenterweiſe verfolgen und die Hierarchie keinen Staat 
im Staate bilden laſſen. agdb. 3.) 

Frankfurt, 22. Jull. Nach Beendigung der in 
der geſtrigen Sitzung abgebrochenen Diskuſſion wurde 
heute einſtimmig der Beſchluß gefaßt, daß die Bitte 
um Wiederherſtellung des Opferdienſtes aus den Gebe⸗ 
ten ausgeſchieden werden ſolle. Der Präſident drückte 
feine Freude darüber aus, daß unter 29 Lehrern Iſtaels 
über dieſen Punkt nur Eine Stimme ſei. Ferner wurde 
beſchloſſen, daß die bibliſchen Stellen über die Opfer 
beibehalten werden mögen, jedoch nur in hebräiſcher 
Sprache, und daß in dem neuen Gebetbuche eine Er⸗ 
innerung an die frühen Opfer (mit Hinweiſung auf die 
[ehe e m m Aue vw 


faphgebete ſollen beibehalten und dem Zwecke des 


Tages gemäß bearbeitet werden. — Hinſichtlich der vier⸗ 
ten litutgiſchen Frage, die Vorleſungen aus der 
Thora betreffend, wurde det Antrag der Commiſſion 
angenommen, daß ein Cyclus von drei Jahren bei 
denſelben eingeführt werde. Auch ſoll das Inſtitut des 
Methurgeman (Ueberſetzers) wieder erneut werden. 


(F. J.) 

Aus Baiern, 19. Juli. Seit einiger Zeit wer⸗ 
den wir häufig von Mitgliedern der Geſellſchaft 
Jeſu beſucht, welche in Städten und auf dem Lande 
junge Männer, beſonders Studirende für ihren Orden an⸗ 
werben, und nebenbei wie man ſagt, die Verhältniſſe und 
Stimmung des Volkes etwas aushorchen. Es ſind dieß 
größtentheils fein gebildete, auch in ihrem Aeußern ab⸗ 
geſchliffene Männer, welche den Weltmann ſehr wohl 
mit dem geiſtlichen Kleide zu paaren verſtehen. 
begreiflich, daß das häufigere Erſcheinen derſelben dem 
Publikum Anlaß zu Vermuthungen und Bedenken aller 
Art giebt; wie haben jedoch keine Beſorgniß, daß die 


Regiekung den Einzug des Jeſuitenordens in * 


geſtatten werde. 
Stuttgart, 19. Juli. Der 


wurde heute mitgetheilt, daß die erſte Kammer 


Es iſt 


Abgeordneten⸗Kammer 


\ 1 
Beſchlüſſen über Aufbeſſerung der Schullehrergehalte 
nicht beigetreten iſt. (Stuttg. Bl.) 
Karlsruhe, 20. Zul. Von den ſehr eifrig fort: 
geſetzten Zoll-Konferenzen verlautet lediglich nichts, 
als daß die ſämmtlichen ſüddeutſchen Kommiſſäre ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, auf Erhöhung gewiſſer Tarifſätze beharr⸗ 
lich zu beſtehen. \ (S. M.) 
Mannheim, 16. Juli. Die „Oberrheiniſche 
Ztg.“ (und nach ihr die Düſſeldorfer) bringt fol⸗ 
| enden Artikel: „Aus dem Hochbergiſchen, im Juni. 
Die Feinde des Rationalismus oder eines vernünftigen 
Chriſtenthums rühren ſich auch in der evangeliſchen 
Kirche unſeres Landes wieder gewaltig und ſcheinen auf 
eine Entſcheidung hinzudrängen, auf eine auch äußerliche 
Trennung der Buchſtabengläubigen und der Freunde des 
Fortſchritts. Die Sache des von fo Vielen verketzerten 
Pfarrers Wislicenus in Halle wurde ſchon öfter in 
öffentlichen Blättern beſprochen. Die offen von ihm 
ausgeſprochenen Grundſätze des Rationalismus gaben 
zu feiner Verkgerung Anlaß. Nun kommt auf einmal 
aus der Ferne die Aufforderung an die evangeliſche Geiſt⸗ 
lichkeit des Großherzogthums, ſich gegen Wislice⸗ 
nus zu erklären. Die Frage iſt freſlich ſo geſtellt, daß 
man ſie nach Belieben drehen und wenden kann, und 
ſchon Mancher hat ſich beſchwatzen laſſen, feine Unter: 
ſchrift zu geben, der es wohl nicht gethan hätte, wenn 
er die eigentliche Abſicht kannte. Doch verräth fie ſich 
deutlich genug ſchon dadurch, daß es ausdrücklich heißt: 
gegen den Paſtor Wislicenus in Halle. Von wem 
die Aufforderung ausgeht, wird nicht angegeben. Wir 
haben der Sache weiter nachgeſpürt und gefunden, daß 
dieſe Aufforderung von Halte ſelbſt und zwar aus der 
Vorſtadt Glauch ausgegangen iſt, in welcher, wenn 
wir nicht irren, Guerike, ein fanatiſcher Eiferer und 
Wislicenus heftigſter Gegner, Pfarrer iſt. Von dort 
kam ſie an einen Pietiſten in Frankfurt a. M. 
und von da an einen Pfarrer in der Nähe von Müll: 
heim, der durch ſeinen Pietismus bekannt iſt. Auch 
gelang es ihm und Seinesgleichen, die ganze Diö⸗ 
zeſe Müllheim zur Unterſchrift zu bewegen, 
indem die Sache ſo dargeſtellt wurde, als ob durch 
Wislicenus Grundſätze die Exiſtenz der gan⸗ 
g zen evangeliſchen Kirche in Frage geſtellt fei. 
Von hier erging nun dieſelbe Aufforderung weiter durchs 
Land, iſt aber bei uns wie in Lörrach auf entſchiede⸗ 
nen Widerſtand geſtoßen. Die Abſicht'iſt, 5 — 600 
Unterſchriften aus ganz Deutſchland zuſam⸗ 
men zu bringen und dieſe zu einer öffentli⸗ 
chen Demonſtration gegen den Rationalis⸗ 
s, zu benutzen. An willfährigen Unterhändlern 
HE es allerdings auch nicht. Die Herren aber mögen 
auf ihrer Hut ſein, denn Demonſtrationen rufen Ge⸗ 
gendemonſtrationen hervor, und noch fehlt es bei uns 
nicht an Männern, die Muth und Kraft beſitzen, für 
ihr Heiliges, für die Gewiſſensfreiheit in die Schranken 
zu treten. Das Ganze iſt ein weitgeſponnener 
Plan der pietiſtiſchen Partei in Deutſchland.“ 
Heidelberg, 21. Juli. Heute haben ſich die hie⸗ 
ſigen Anhänger der neuen Bewegung in der katholiſchen 
Kirche förmlich vereinigt und ihr Ausfcheiden aus der 
beſtehenden katholiſchen Gemeinde dem Dekanate ſchriſt⸗ 
lich angezeigt. Heer Advokat Küchler meldet bereits in 
dem hieſigen Journale den Empfang von 35 Fl. zum 
Beſten des Heidelberger Vereins katholiſcher Diſſidenten. 
(Mannh. Abendztg.) 
Leipzig, 18. Juli. Es wurde ſchon früher einer 
Eingabe der ſächſiſchen Schullehrer erwähnt, Sie 
begehren: 1) Größere Beachtung ihrer Perföntichkeit bei 
allen Maßnahmen, welche das Gedeihen der Schule be⸗ 
zwecken; 2) Beſchränkung der Unterrichtsgegenſtände und 
des Unterrichtsſtoffes; 3) Entlaſtung von übermaͤßigen 
Unterrichtsſtunden; 4) Beſchränkung der tabellariſchen 
Nachweiſe auf die nothwendigſten und wichtigſten Be⸗ 
metkungen; 5) tüchtige, erfahrene, für die Schule er⸗ 
wärmte Inſpektoren, mögen fie Geiſtliche oder Lehrer 
fein; 6) tüchtigete Befähigung zum Beruf; 7) mög⸗ 
lichte Beachtung der geeigneten Charakterbeſchaffenheit 
der Schulamts⸗Aſpiranten; 8) Erhöhung des Gehalts. 
— In Plauen iſt nun auch eine deutſch⸗ katholiſche 
Gemeinde zuſammengetreten. (S. M.) 


Oeſterreich. 


* Wien, 25. Juli. Nach den neueſten Berichten 
aus Peſth und den zunächſt grenzenden Gegenden in 
Ungarn iſt alldort am 20. d. überall das Jubilaͤum 
der 50jährigen Reichsverwaltung des Königreichs durch 
Se. k. Hoheit den Erzh. Palatinus Joſef mit großem 
Enthuſiasmus gefeiert worden. Der größte Thell der 
Magnaten war nach Ofen gereiſt, um ſeine Huldigung 
darzubringen. Erzherzog Johann war in Perſon er⸗ 
ſchienen und der Kaiſer hatte feinen General⸗Adjutanten, 

r Grafen Wratislav, zu gleichem Zwecke dorthin geſchickt. 
wurde dem greiſen Regenten von demſelben das 

Großkreuz des Stephan⸗Ordens mit 50 Solltairs von 
Diamanten von großem Werthe, Namens des Monar⸗ 

chen, überreicht. Die großen Auszeichnungen wurden 

noch durch die allgemeine Volksliebe der Ungarn 

auf das hertlichſte gekrönt. In ganz Ungarn iſt dieſer 
Erzherzog von allen Ständen vergöttert, und bas ganze 


0 Land betrachtet ihn als einen der Seinigen. In den 
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ernſteſten Keifen, die ſich feit 50 Jahren in der Mo⸗ 
narchie, beſonders in den erſten 25 Jahren, folgten, hat 
er ſtets das Wohl des Landes und ſeines Königs 
zu vereinigen gewußt. Wie ſchwer dieſes, beſonders 
unter der Regierung des Kaiſers Franz war, hierüber 
mögen die treuſten Vaterlandsfreunde am erſten ent⸗ 
ſcheiden. Die Abneigung, die Katſer Franz gegen Ab⸗ 
haltung der Reichstage hatte, iſt bekannt, und Jeder⸗ 
mann weiß, daß der Palatinus die jetzigen ſtürmiſchen 
Reichstage als erſte Folge dieſer Abneigung prophezeite. 
Nach der Julitevelution wurden dreijährige Reichstage 
abgehalten, allein ſtets vertrat der Palatinus die Rechte 
der Nation ebenſo eifrig, wie die des Monarchen. — 
Geſtern hatten die Stände Nieder⸗Oeſterteichs Audienz 
bei Sr. Majeſtät und tonrden bei Uebergabe ihrer Di⸗ 
ſiderien ſehr gnädig empfangen. Heute Nachmittag er⸗ 
folgte das feſerliche Leichenbegängniß des vorgeſtern im 
89. Jahre verſchiedenen Marſchalls Grafen Bellegarde. 
Mehr als 12000 Mann Truppen aller Waffengattun⸗ 
gen geleiteten den Zug, an deten Spitze ſich der Gen. 
der Kavalerie Graf Grünne als erſter Leidtragender be⸗ 
fand. Se. Maj. der Kaiſer ſelbſt war in der Mi⸗ 
chaeler Kirche bei der Einſegnung erſchienen. Die Erz⸗ 
hetzöge und eine Anzahl Generäle, Stabs⸗ und Ober⸗ 
Offiziere ſolgten dem Sarge, der mit höchſter Bewil⸗ 
ligung Sr. Majeſtät durch die Eaiferl. Burg getragen 
wurde, bis an das Weichbild der Stadt, von wo aus 
die Kavalerie ſelben auf den Schmelzer Friedhof zur 
Beerdigung übernahm. 

d Rußland. 

Von der poluiſchen Grenze. Authentische Nach⸗ 
richten aus Polen ſtimmen noch immer dahin überein, 
daß es ſchwer zu beurtheilen iſt, welche Wendung der 
jetzige Stand der Dinge dort nehmen wird. Die Noth 
ift aufs Aeußerſte geftiegen und die hohen Preife aller 
Lebensmittel ſind in dem geldarmen Lande, wo aller 
Kredit aufhört und wo kaum gegen 4 bis 5 pCt. mo: 
natlich (50 bis 60 pEt. jährlich) Geld aufzutreiben im 
Stande iſt, nicht zu erſchwingen. Vorzüglich trifft dieſe 
Theuerung jetzt auch den Beamtenſtand, dem die bis⸗ 
herigen Quellen durch die bekannte Generalunterſuchung 
gegen das Beſtechungsſyſtem verſtopft ſind. Die vom 
Kaiſer früher bewillgten Summen find zum Theil von 
den Behörden ſchlecht verwendet, zum Theil in den 
untechten Händen geblieben. Deshalb find die Felder 
aus Mangel an Saatgetreide wenigſtens zur Hälfte 
nicht beſtellt worden. So erliegt das arme, von der 
Vorſehung reich ausgeſtattete Land dem Privatintereſſe 
und hier wie aus hundert anderen Fällen iſt zu erſe⸗ 
hen, wie ſchlecht der landesväterliche Wille des Kaiſers 
ausgeführt wird. Ein anderer Ruin für Polen find 
die vielen Branntwein⸗ Brennereien, die die vorhande⸗ 


nen Feldfrüchte abforbiren, fie der Verpflegung entzie⸗ 


hen und das Volk durch den übermäßigen Genuß des 
Branntweins vergiften. — Das Lyck. Unt.⸗Bl. meldet 
aus Auguſtowo, 1. Juli: Wir erwarten dieſer Tage 
große Mehlzufuhren per Achſe und in Kurzem mehrere 
Kähne mit Roggen von Warſchau, welche Lebensmittel 
der Fürſt Statthalter aus den dortigen Militärmaga⸗ 
zinen den Hungernden herſendet. Auch aus Volhynien 
ſehen wir Zuſendungen entgegen, um endlich unſerer 
großen Noth zu ſteuern. (Königsb. 3.) 


Großbritannien. 

London, 19. Juli. Am Donnerſtag den 17ten 
d. M. iſt Lord Grey geſtorben. Der Verſtorbene 
hatte ſchon feit einiger Zeit an Kräften abgenommen 
und ſich deshalb auf ſeinen Landſitz zurückgezogen. Er 
war 1764 geboren und trat 1786 in's Parlament. 
Im nächſten Jahr hielt er ſeine etſte Rede gegen Pitts 
Handelstraktat mit Frankreich und erregte ſchon damals 
große Erwartung. Gleich beim Beginn feiner Lauf⸗ 
bahn ſchloß er ſich den Whigs an, und kämpfte für die 
Reform des Parlaments, Er war der erſte, welcher 
dieſe Sache zur Sptache brachte und fie ſeither immer 
verfocht, bis fie endlich durchgeſetzt wurde. Später op⸗ 
ponirte er gegen die Union mit Irland, Als Fox 1808 
Miniſter wurde, trat er mit ihm in das Kabinet, wel⸗ 
ches die Abſchaffung des Sklavenhandels beſchloß. Das 
Kabinet fiel jedoch und Grey blieb ſeitdem aus den 
Geſchäſten, weigerte ſich ſelbſt, eine Stellung unter 
Canning anzunehmen, bis er endlich berufen wurde, 
im Jahr 1830 ſelbſt das Miniſterium zu bilden. Die 
Wirkſamkeit deſſelben iſt bekannt. Grey iſt ſich fein 
langes Leben hindurch treu geblieben; Ehrfurcht für die 
Geſetze und die Verfaſſung, Liebe zur Freiheit, Rechts 
lichkeit, waren immer ſeine Leitſterne und ſein Charak⸗ 
ter war fo rein, daß niemals die Verläumdung ihn 
anzutaſten wagte. Er hinterläßt einen Sohn, bisher 


bekannt als Lord Howick, welcher unter Lord Miele‘ 


bourne Ktiegsminiſter war. 


Frankreich. 

* X Paris, 21. Juli. Heute iſt die diesjährige 
Seffion der Kammern mit ihren 92 Sitzungen 
der Paiiskammer und 146 Sitzungen der Deputirten⸗ 
kammer durch Vorleſung der königl. Verfügung ge: 
ſchloſſen worden. In der Deputirtenkammer waren 


etwa 60 bis 60 Deputirte zugegen, als der Miniſter 
der Staatsbauten, welcher gegenwärtig interimiſtiſch auch 
das Minifterium des Innern leitet, Hr. Dumon, die 


neuen Deputirtenwahlen er 


Rednerbühne beſtieg und die Verfügung vorlas. Man 
trennte ſich mit dem Rufe: „Es lebe der König!“ Die 
Miniſter und Deputirten nahmen dann untereinander 
Abſchied, beſonders traten mehrere Herten zu Hin. 
Guizot heran, um ihm Lebewohl zu ſagen; es fiel 
auf, daß ſich darunter auch der Direktor der Beſe⸗ 
ſtigungen von Paris, Hr. Allard, befand, da derſelbe 
als ein alter Freund des Hrn. Thlers bekannt iſt. Die 
Pairskammer ſchließt die Seſſion mit einem tüch⸗ 
tigen corpus ab, fie hat zwar binnen Jahresfriſt 17 
Mitglieder durch den Tod verloren, indeß ſind auch 36 
neue Pairs ernannt worden, ſo daß die ganze Kammer 
gegenwärtig 300 Mitglieder zählt. Wie es mit der 
Deputirtenkammer wird, und ob dieſelbe ſich in 
der nächſten Seſſion noch einmal wiederſieht, ſoll noch 
nicht entſchieden ſein. Die Kammer hat jetzt 3 Seſ⸗ 
ſionen beſtanden, kann alſo noch zweimal zuſammen⸗ 
kommen, bevor ſie aufgelöſt werden muß. Die Prä- 
fekten ſollen über die öffentliche Meinung gegenwärtig 
ſehr günſtige Berichte eingeſendet haben, ſo daß bei 
dem Mtniſterium ſehr ge⸗ 
wogene Kammer zu erwarte wäre, indeß wird die Re⸗ 
gierung auch wohl mit den jetzigen noch einmal zu⸗ 
frieden fein. Man will den Gr. Duchatel abwarten, 
der zu Ende dieſes Monats aus Ems zurückerwartet N 
wird, um einen beſtimmten Entſchluß zu faſſen. — Die 
Stadt Boulogne hat dem Könige ein ſchönes Schwert 
und zwei prachtvolle ſilberne vergoldete Vaſen als Ge⸗ 
ſchenk überſendet. — Statt der bisher üblichen glän⸗ 
zenden Erleuchtung der elgfäifchen Felder an den Juli⸗ 
Feſten wird eine erleuchtete Flußſchifffahrt veranstaltet 
werden. — Der „Moniteur“ enthält heute das von 
den Kammern angenommene Geſetz über die Nordeiſen⸗ 
bahn, worauf das Haus Rothschild nur gewartet hat, 
um als Unternehmer aufzutreten. Der Zuſchlag wird 
am 5. Septbr. erfolgen. — Die Sache der Z immer⸗ 
gefelten iſt noch immer Gegenſtand der Debatte. 
Die Oppoſitions⸗Zeitungen fragen, wie die Regierung 
gegen die Leute das Coalitlonsgeſetz anwenden könne, 
da ſich dieſelben widerſtandslos und ruhig verhielten? 
Der Prozeß gegen die Herbergsmutter und 6 oder 8 
Geſellen iſt indeß wirklich eingeleitet. Gearbeitet wird 
aber nicht, und an den Gerüſten für die Feuerwerke 
der Julifeſttage find wieder Soldaten beſchäftigt. — 
Der Prozeß des Malers Biard gegen Hrn. Viktor 
Hugo iſt durch die Gemahlin des letztern, eine über⸗ 
aus achtbare Frau, beigelegt worden. Sie hat nicht 
allein bewirkt, daß Hr. Blard feine Anklage zurücknahm, 
ſondern auch, daß dieſer feine Frau aus dem Gefäng- 
niß kommen ließ und ſich mit ihr ausſöhnte. — Hr. 
v. Salvandy, der Unterrichtsminiſter, hat dem Lehr, 
rerkollegium des College de France geſchtieben, daß er 
deſſen Erklärung „ein jeder Profeſſor ſolle ſich an ſein 
Programm halten“ durchaus billige, Man ſieht ein, 
es iſt gegen dieſes Lehrerkollegium nichts auszurichten. 
— Unſere Flotte iſt nach Tunis geſegelt, um den 
Bey oder Dey gegen einen türkiſchen Angriff aus Tri⸗ 
polis zu ſchützen. — Don Carlos und feine Familie 
befinden ſich jetzt unter Obhut des Obriſten von Tinan 
in Greoulx. Bei der Abreiſe aus Bourges erſchienen 
ſehr viele Perſonen, um den hohen Hertſchaften ihren 
Beſuch zu machen. Don Carlos, ſeine Gemahlin und 
der Prinz von Aſturjen ſaßen im erften Wagen, im 
zweiten befanden ſich der Marg. v. Villafranca u. A., 
im dritten ſaß der franz. Adjutant und kommandirte 
die 20 Dragoner und 1 Kapitän, welche ihm bei feiner 
Beauffichtigung zu Dienſten ſtanden. — Es find neue 
Nachrichten aus Indien und China angekom⸗ 
men. Die Engländer rüſteten ſich zum Feldzug nach 
Lahore, welcher, ſobald die Regenzeit vorüber wäre, be⸗ 
ginnen ſollte. Im Pendſchab fehlte es den Soldaten 
an Geld, ſie ſuchten nach einem neuen Herrn, der ſie 
für die Erhebung zum Weſſir tüchtig bezahlen konnte. 
In Nepaul hatte der abgeſetzte Raja den Miniſter 8 
Matabur Singh, welcher ihn um die Ktone gebracht 5 
hatte, ermorden laſſen. Um die neue Niederlaf⸗ 
fung der Franzoſen in Baſilan, einer der Sulu⸗ 
Inſeln, zu neutraliſiren, haben die Engländer dicht da⸗ 
bei, auf der Inſel Labo an, ebenfalls eine Niederlaſ⸗ 
ſung gegründet. Aus China erfährt man weiter nichts 
Neues, als daß drei Engländer, darunter der Vice⸗ 
Conſul und der Caplan im Hafen von Canton von ei⸗ 
nem Chineſen durchgebläut worden find, 


Schweiz. 

Luzern, 20. 305 In der Nacht vom 19ten 
auf den 20ſten d. M., um 12%, Uhr, wurde Rachs⸗ 
herr Joſeph Leu von Eberſol in ſeinem Bette 
ſchlafend durch einen Piſtolenſchuß ins Herz 
ermordet. Die Leiche wird nächſten Dinstag Mor⸗ 
gens 8 Uhr in Hochdorf zur Erde beſtattet worden. 
Der Mötder iſt bis jetzt unbekannt. Die Regierung 
von Luzern verſpricht für die Entdeckung und Einbrin⸗ 
gung des Thäters eine Prämie von 6000 Fres, 

x Gürſch. 319) 
Stalien - Bu 

Rom, 12. Juli. In der vom 10. auf den 11. 

d. M. ſtatb hier der Baille, Karl Candia, geboren den 

7. Oktober 1762 in Lucera im Königteiche beider Si: 

cilien. — Heute iſt das Staatshandbuch für diefes 


Jahr, der ſogenannte Cracas, erſchienen. Ee iſt dem 


neuen Cardinal Altieri gewidmet. — Der heil. Vater 
Gregor XVI. iſt der Zahl nach der 258. Papſt, und 
wird am 18. September d. J. ſein 80. Lebensjahr 
zurückgelegt haben. Seit dem 2. Februar 1831 ſitzt 
er auf St. Petris Stuhl. Das Collegium der Car⸗ 
dinäle zählt 55 Mitglieder, zwel find von Pius VII., 
ſteben von Leo XII. und 46 Cardinäle von dem gegen⸗ 
wärtigen Papſt ernannt; ſechs Cardinäle ſind in petto 
beſtimmt, und neun Stellen vacant. Der älteſte Car: 
dinal, Tadini, zählt faſt 87 Jahre, und der jüngfte, 
der Cardinal Schwarzenberg, 36 Jahr. Unter der 
Regierung Gregor XVI. find 62 Cardinäle geſtorben. — 
Die Einwohnerzahl der Stadt Rom iſt auf 175,789, 
die Juden nicht mit eingerechnet, heran gewachſen. 


2 Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 27. Juni. Während der Beſuch des 
ruſſ. Großfürſten den Enhtuſiasmus der Griechen erregt, 
hat er unter den Türken ganz andere Gefühle hervorgerufen. 
Die Türken kennen die Welffagung, die den Griechen 
einen Befteier aus den Männern des Nordens verſpricht: 
er ſoll den Namen des Gründers der Hauptſtadt und 
des letzten griechiſch. Kaiſers tragen; der Großfürſt 
Conſtantin führt ihn, man kann ſich alſo wohl die Ge⸗ 
fühle der Türken denken, wenn fie unter den Mauern 
des großherrlichen Palaſtes ruſſiſche Lieder ſpielen hören. 
Bei einem blutigen Streit kamen dieſelben neulich zum 
Ausbruch. Am 23, war der Prinz von der Sommers 
Reſidenz des ruſſiſchen Geſandten nach Pera gekommen; 
fein Kaik, der den nuſſiſchen Doppeladler trug, erwar⸗ 
tete ihn bei Tophana; auf dem Quai waren viele Men⸗ 
ſchen verſammelt. Einige Minuten ſpäter kam auch 
der Kaik des Großveziers Raouf Paſcha um dieſen ab⸗ 
zuholen. Auf den Ruf des Oberbootmanns machten 
alle übrigen Bote Platz, nur das des Großfürſten nicht; 
der darauf befindliche türkiſche Kavaß, der der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft von der Regierung zur Verfügung gege⸗ 

ben war, gehorchte dem Rufe: Raum für des Groß⸗ 
veziers Kalk! Platz da, ihr Ruſſen! nicht; er wies auf 
den ruſſiſchen Adler hin und erklärte, daß der Kaik 
der ruſſiſchen Kaiferfamilie dem des Veziers nicht zu 
weichen brauche. „Nieder mit dem ruſſiſchen 
Adler!“ rief nun der Türke, riß dieſen ab und warf 
ihn ins Meer. Wilder Beifall der Menge folgte, die 
Menge ſchrie: „Nieder mit den Moscowitern! 
Tod den Ruſſen!“ Der Kawaß hob den Stock ge: 
gen den Bootsmann, dieſer ſiel ihm aber in den Arm 
und verſetzte ihm einen tödtlichen Streich mit den Boots⸗ 
haken; der unglückliche Mann, der nur ſeine Pflicht 
gethan hatte, wurde von dem Pöbel auf das ſchmäh⸗ 
lichſte behandelt. An demſelben Tage ward übrigens 


noch eine Unterſuchung angeſtellt und der Bootsmann 
zu harter Strafarbeit verurtheilt. 


(Gall. Meſſ.) 
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Zokales und Provinzietles. 
* Breslau, 27. Juli. Am heutigen, dem 10ten 
Sonntage post Trinit., feierte nach der gewöhnlichen 
Amtsprepigt unſer hochwürdigſter Fürſt⸗Biſchof, Herr 
Melchior v. Diepenbrock, ſeine Jathroniſation, 
worauf er vom Presbyterio aus eine Anrede an die 

verſammelte Gelſtlichkeit richtete und das Hochamt 

abhielt. f 
Breslau, 27. Juli. In der beendigten Woche 
ſind (excl. 3 todtgeborener Mädchen und 3 im Waſſer 

verunglückten Perfonen) von hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 38 männliche und 29 weibliche, überhaupt 
67 Perſonen, Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 5, 
an Altersſchwäche 4, an Brechdurchfall 1, an Durch⸗ 
fan 1, an Darmgicht 1, an Lungen⸗ Entzündung 1, 
an Unterleibs⸗ Entzündung 1, an Nerven⸗ Fieber A, 
an hiktiſchem Fieber 1, an Zehr⸗Fieber 3, an Gehien⸗ 
leiden 1, an Krebsſchaden 2, an Krämpfen 15, an 

Lungenlähmung 1, an Lungengeſchwücen 3, an Magen: 
erweichung 1, an Magenverhärtung 1, an der Ruhe 1, 

an Rückenmark⸗Erſchütterung 1, an Schlagfluß 2, an 
Scharlach 2, an Unterleibs⸗Schwindſucht 1, an Lun⸗ 
gen⸗Schwindſucht 10, an allgemeiner Waſſerſucht 3, 
an Zitter⸗Wahnſinn 1. — Den Jahren nach befans 
deu ſich unter den Verſtorbenen: Unter 1 Jahre 21, 
von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 Jahren 
3, von 10 bis 20 Jahren 5, von 20 bis 30 Jahren 

„von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 
5, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 
4, von 70 bis 80 Jahten 2, von 80 bis 90 Jahren 
2, 90 Jahre alt 1. 

Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an: 
gekommen: 10 Schiſfe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Kalt: 
ſteinen, 2 Schiffe mit Kalk, 5 Schiffe mit Steinſalz, 
12 Schiffe mit Steinkohten 11 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Zink, 1 Schiff mit Butter, 1 Schiff 
mit Zinkblech, 1 Schiff mit Biegen, 33 Gänge Baus 

holz und 13 Gänge Brennho z. ö 
Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 

20 Fuß 9 Zoll und am Unter Pegel 

1 h iſt das Waſſer feit dem 2 
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d. M. am erſteren um 2 Fuß 2 Zoll und am letzteren 
um 2 Fuß 1 Zoll wieder gefallen. 


Breslau, 26. Juli. Die Sache des Chriſtka⸗ 
tholicismus hat für Schleſten eine neue, unerwartet 
glückliche Wendung genommen. — Wir ſprachen noch 
jüngſt nach authentiſchen Gründen die Beſorgniß aus, 
daß unſer vielgeſchätzter Landsmann, Dr. Anton Thei⸗ 
ner, nicht lange mehr in ſeiner Heimath weilen dürfte, 
da ſeine definitive Erklärung, fortan der Berliner Ge⸗ 
meinde vorſtehen zu wollen, bereits ſchriftlich abgegan⸗ 
gen war. Theils aber ſeine Theilnahme an dem letzten 
ſonntäglichen Gottesdienſte, theils anderweitige münd⸗ 
liche Beſprechungen, beſenders aber eine Conferenz mit 
den Aelteſten und dem Vorſtande der hieſigen Gemeinde, 
welche geſtern von 5 bis 10 Uhr ſtattfand und worin 


Theiner ſeine Anſichten darlegte, ſo wie die Gemeinde⸗ 


Glieder über etwaige Bedenklichkeiten hinſichtlich feines 
liturgiſchen Werkes „die Meßfeier“ ſich ausſprachen, ha⸗ 
ben ihn vermocht, feinen ſchon gefaßten Entſchluß auf⸗ 
zugeben und feine praktiſche und theoretſſche Wirkſam⸗ 
keit vorerſt der ferneren Entwickelung der 
chriſtkatholiſchen Kirche in Schleſien zu wid⸗ 
men. Es mag kein geringes Gewicht ia die Waag⸗ 
ſchaale dieſer überaus wichtigen Entſcheidung gelegt 
haben, daß der würdige Mann aus den motivirten 
Bitten und Vorſtellungen der Verſammlung abnehmen 
konnte, wie man auch hier mit einer Fülle von Ach⸗ 
tung und Liebe an ſeiner Perſon hängt und, ſo wie 
anderwärts, bereit ſei, jedes Opfer dieſem Vertrauen 
zu bringen, wofern er nur einer Gemeinde erhalten 
werde, die ſo unverdroſſen von Anfang an der guten 
Sache mit aller Hingebung gearbeitet hat, und als die 
eigentliche Mutterkirche aller übrigen unſerer aufgeklär⸗ 
ten Provinz maßgebend geworden iſt. L. M. 


Freiwaldau, 23. Juli. Am 20. d. M. wollten 
der Graf v. Zylinski und der Baron von Beekmann 
aus Belgien in Freiwaldau, wo fie ſich zur Badekur 
befanden, in der Nähe des Landrath Spornerſchen Hau⸗ 
ſes über einen ganz ſchmalen Steig gehen, der über 
die Biele lag. Die Biele ſelbſt war durch große Re⸗ 
gengüſſe außerordentlich angeſchwollen und das Waſſer 
ſtieg von Sekunde zu Sekunde. Auf der Mitte des 
Steiges verweilten fie und ſahen der Strömung zu; 
auf einmal kam ein ſehr großer Balken angeſchommen, 
ſtieß gegen den Steig und in einem Nu war der Steig 
und dieſe beiden Herren in den Fluthen verſchwunden. 
Der Graf v. Zylinski, obzwar von den Fluthen ſehr 
weit fortgeſchleudert, hatte doch das Glück ſich an den 
Wurzeln eines Baumes feſtzuhalten und wurde gerettet; 
den Baron v. Beekmann fand man jedoch leider, am 
Kopfe von zwei tödtlichen Wunden verletzt, als Leiche. 
Derſelbe war von rieſenmäßiger Kraft und in der Blüthe 
des Lebens, 27 Jahr alt. Heute wurde derſelbe zum 
großen Leidweſen aller Badegäſte beerdigt. 

(Oberſchl. Bürgerft.) 


* Breslau, 26. Juli. Der Erklärung proteſtan⸗ 
tiſcher Chriſten in Nr. 148 d. 3. find beigetreten: 

Fiebig, Lands und St.⸗Ger.⸗Rath. C. Selgiam, Lehrer. 

Stab, Hauptlehrer. Bernh. Kihlholz, Buchh. G. Jumer, 
Kfm. Edmund Krauſe, O. ⸗L.⸗Ger.⸗Referendar. L. Clemens. 
Sattler. Ferd. Hennemann, Schuhmacher⸗Meiſter. Auguſt 
Heyn, Pofamentirer. Ferdinand Päßſch, Bäcker. C. G. Kä⸗ 
fer, Reſtaurateur. Fröhlich, Kreiſchmer. G. Ripke, Getrei⸗ 
dehändler. C. Hoffmann, Schneidermeiſter. Friedrich Con⸗ 
rad, Poſamentirer. Karl Grieger, Schneider. Carl Hoppe, 
Stahlarbeiter. Ernſt Tſchaſchnig, Thierarzt. Beyer, Kaufm. 
C. Burgund, Apotheker. 
* Dem in der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung 
enthaltenen Proteſte ihrer proteſtantiſchen Glaubensbrü⸗ 
der aus dem Beuthener Kreiſe geben nachträglich ihre 
volle Zuſtimmung: nee 

G. Heinrich, Hütten⸗Inſpektor. R. Heinrich, Oberförſter. 
Dr, Carliczek, kgl. Maſchinenmeiſter. Reifland, Schichtmei⸗ 
ſter. G. Unverricht, Lehrer. E. Reifland, Schichtmeiſter⸗ 
Aſſiſtent. G. Schneider, Hütten⸗Aſſiſtent. Schulz, Apotheker 
zu Myslowig. Plaskuda, Amtmann. H. Neugebauer, Tiſch⸗ 
lermeiſter. H. Geldner, Kfm, Frl. v. Sollawa, letztere 3 zu 
Königshütte. . 

* Brieg, 6. Juli. Der Erklärung, welche in 
Nr. 148 der Schleſ. u. Bresl. Ztg. von einer nicht 
kleinen Anzahl evangeliſcher Chriſten in Rückſicht auf 
die dem Proteftantismus feindſeligen Beſtrebungen, wie 
ſolche in unſern Tagen ſich kund geben und immer ent⸗ 
ſchiedener hervortreten, abgegeben worden iſt, treten auch 
die Unterzeichneten aus der Stadt Brieg mit voller 
Zuſtimmung dei. Je mehr ſie durchdrungen ſind von 


dem hohen Werth der duch die Reformatien wieder 


gewonnenen Güter — der Glaubens- und Gewiſſens⸗ 
freiheit — deſto mehr liegt ihnen auch die Erhaltung 
diefer theuer errungenen Güter am Herzen, und wenn 
diefe daher durch jene unproteſtantiſche Beſtrebungen 
bedroht erſcheinen, ſo erachten ſie es für eine unab⸗ 
weisbare Pflicht, gegen jene Beſtrebungen ſich offen 
und ohne Rückhalt aus zuſprechen und fie mit dem We⸗ 
fen der evangeliſchen Kirche unvereinbar zu erklären. 
Dies thugn fie hiermit, um Zeugniß abzulegen von ih⸗ 
rer treuen Anhänglichkeit an die evangeliſche Kirche, die 
in der frelen Forſchung in der heiligen Schriſt ihr eis 
gentliches Lebenselement dat und keinen blinden, fon: 


dern einen auf ſchriftgemäßes Verſtändniß gegründeten 
Glauben ‚fordert, 

E. F. Meifer, Pastor prim. an der Haupt⸗ und Pfarr⸗ 
Kirche zu St. Nikolai. H. L. Werner, Apotheker. Steiner, 
z. 3. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Müller, Land⸗ u, Stadt⸗ 
ger.⸗Rath. Ottow, Juſtiz⸗Commiſſarius. Sentzky, Contro⸗ 
leur und Lieut. a. D. Kloſe, Irrenhaus⸗Verwalter. Glöck⸗ 
ner, Juſtiz-Commiſſar. Kaiter, Prof. am Königl. Gymnaſio. 
Hinze, Oberlehrer am Königl. Gymnaſio. Krätzig, Hofrath. 
Mofer, Rendant. Hoppe, Partikulier. Hoffmann, Kaufm. 
Goltz, Bürgermeiſter. Mützel, Kämmerer, v. Hayn, Major 
a. D. Bänder, Buchhändler. Held, Handlungs⸗Volöntair. 
Wilde, Apetheker. G. Aebert, Pharmazeut. Mühmler, 
Kaufmann. Kuhnrath, Rathsherr. Stache, Kaufm. F. Otto. 
G. Otto, Kaufm. J. Schärff, Kaufm. J. Mährlein, Pri⸗ 
vat⸗Sekretär. O. Tammnitz, Handlungs⸗Commis. Arndt, 
Poſt⸗Sekretär. Haufen, Kaufm. C. Engler, Raths⸗Kanzliſt. 
Müller, Raths⸗Kanzlei⸗Aſſiſtent. Falch, Buchdrucker. Schön⸗ 
brunn, Kaufm. H. Randel. Weber, Oberbergamts⸗Reylſor. 
Meſchker, desgl. Chuchul, Oberbergamts⸗Calkulator. Proll, 
desgl. Miriſch, Oberbergamts⸗Kanzlei⸗Aſſiſtent. Eisler, Ober: 
bergamts⸗Sekret. u. Lieut. a. D. Trache. Schultz, Ober⸗ 
bergamts⸗Kaſſen⸗Rendant. Wirſich, Oberbergamts⸗Kaſſen⸗Aſ⸗ 
ſiſtent. Hartmann, Oberbergamts⸗Zeichner. Dietrichs, Ober⸗ 
bergamts⸗Sekret. Klein, Oberbergamts⸗Kanzlel⸗Diener⸗ J. 
G. Schmiedeck, Kaufm. C. Schultz, Kaufmann. Buchholz, 
Kaufm. Pohl, Mälzer und Brauer. Knoblich, Raths⸗Kal⸗ 
kulator. Wittig, Poltzei⸗Sekret. Mentzel, Raths Sekretär. 
R. Schärff, Fabrikant und Kaufm. R. Illing. X. Schwir⸗ 
kus. Jander, Kaufm. Th. Heinze, Buchhalter. J. W. Ur⸗ 
ban, Handlungs⸗Commis. E. Gabel, Rathsherr. Materne, 
Rathsherr u. Kirchenvorſteher. Fr. W. Förſter, 2. Kirchen⸗ 
vorſteher ad St. Trinitatem. Mangliers“ Mühlenpächter. 
Tietze, Kaufmann. Nachtigall, Schloſſermeiſter. Kleinmichel, 
Drechslermſtr. Bocktiß, Seifenſieder. Herrmann, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius. Dörlich, Uhrmacher. Erber II., Klemptner⸗ 
meiſter. Erber III., Klemptnermſtr. Breither, Pfefferküchler. 
Lindner, Regiſtrator. Sobieski, Kanzliſt. Gründler, Kanzlei⸗ 
Inſpektor. Schwarz, Kanzliſt. J. Schmidt, Glafermeiker, 
Föhre, Schmiedemeiſter. Richter, Tuchfabrikant. C. Schei⸗ 
der, Goldarbeiter. Ihn, Stadtförſter. Hermann, Aktuar. 
Schuſter sen., Poſamentirer. E. G. Kaltenbrunn, Kaufmann. 
B. Gäbel, Kaufmann. L. Schuſter, Poſamentirer. Sorneck, 
Tuchfabrikant. A. Seiffert, Schneidermſtr. Schäffer, Kanz⸗ 
lei⸗Aſſiſtent. C. Geittner, Tiſchlermſtr. Gebhardt, Tuchfa⸗ 
brikant. Nelſon, Inſtrumentenbauer. Franke sen., Kirchen⸗ 
Vorſteher. J. Schönbrunn, Buchhalter. Rauch, Bäckermei⸗ 
ſter. Zimmer, Seilermeiſter. Hellwig, Kaufm. Hoffmann, 
Tuchfabrikant. Seiffert, Tuchfabrikant. Genz, Zimmermſtr. 
Thunack, Tuchſcheerermeiſter. Dr. Brix, Gymnaſtallehrer. 
Dr. Döring, Gymnaſiallehrer. Steiniger, Comp.⸗Chirurg. 
A. Steymann, Kaufmann. Buege, Pharmazeut. C. F. 
Geier, Kaufmann. Nöthling, Steuer⸗Aufſeher. X. Seidel, 
Brauermſtr. G. Winzer, Brauermſtr. Liebig, Müllermſtr. 
S. Winzer, Kaufmann. Schmidt, Brauer. Kopp, Schmie⸗ 
demeiſter. Franke, Kalkfabrikant. Haack, Buchhalter. Pfen⸗ 
der, Unteroffizier. Sacher, Glaſermeiſter. Kleinmichel, act, 
jur. W. Bergner jun., Tuchmachermeiſter. J. G. Berg: 
ner sen., Tuchmachermſir. Mühmler, Brauer. W. Schärff 
sen, F. Schiffter, Maurermeiſter. Robert Schiffter, 
Mäurermeifter, Arnold, Seifenſieder. Schreiber, Raths herr. 
A. W. Schmotter, Kaufmann. Bergner, Rathsherr. May: 
farth, Wundarzt. F. Falch, Papierfabrikant. Hätzel, Lehrer. 
Oeſterreich, Kaufmann. Ströbel, Kaufmann. Bauer. Reu⸗ 
ning, Züchnermſtr. A. Priemel, Kaufmann. C. B. Schmidt. 
Roſemann, Steuerauffeher. G. Mühmler, Handlungs⸗Com⸗ 
mis. A. Beyer, Handlungs⸗Commis. Mann, Sprachlehrer. 
Schreiber, Apotheker. Carl Moͤrbel, Lehrer. Lange, Lehrer. 
Keil, Maurermeiſter. W. Fiſcher, Cantor a. d. ev. Haupt⸗ 
kirche. S. Müller, Handſchuhmacher. Fuchs, Schloſſermſtr. 
Lerche, Handſchuhmacher. Dober, Lehrer. Matern, Lehrer. 
Menzel, Bürſtenmacher. Thielſcher, Gaſthofsbeſitzer. Kuh⸗ 
nau, Riemermſtr. Heiſe, Kaufmann. Kache, Kaufmann. 
Scholtz, Tiſchlermſtr. v. Prittwig, Auskultator. v. Ziegler I., 
Lieutenant im 22. Inf.⸗Rgt. Wentzel, Stadtmuſikus. B. 
Flögel, Tuchfabrikant. Roch, Tiſchlermſtr. Ferdinand Thör⸗ 
mer, Drechsler. F. Müller, Handſchuhmacher. Julius Flö⸗ 
gel, Tuchmacher. C. Schackwitz, Pfefferküchler. Adolph Gieſe, 
Seiler. Carl Proske, Brauer. G. Müller, Schneidermſtr. 
A. Alt, Schuhmacher. R. Rösler, Tiſchler. C. Neugebauer, 
Schuhmachermeiſter. H. Häusler, Tiſchlermſtr. C. Janni⸗ 
ſcheck, Gürtler. F. Lohmann, Tiſchlermeiſter. C. Gäbel, 
Schuhmacher. F. Schwartzkopf, Tuchmacher. Julius Lud⸗ 
C. Neidhardt, Börtchermſtr. A. Lehmann, Klemptner⸗ 

Deutſcher, Schuhmacher. H. E. Groſſe, Papierfa⸗ 
W. Wechmann, Kaufmann. S. E. Moll, Leder⸗ 


dant. 
Plögzke, Tuchmachermeiſter. 5 
* Wüſtegiersdorf, 20. Juli. Der proteſtanti⸗ 
ſchen Erklärung vom 21. Juni c. in Nr. 148 der Bres⸗ 
lauer Zeitung gegen die Anmaßungen einer gewiſſen 
Partei in der evangeliſchen Kirche, treten aus inniger 
Ueberzeugung bei: 7 
G. Krüger, Seehandlungsdisponent. M. Trautwein, 
Commis. C. Föſt, desgl. G. Gierſch, desgl. W. Kaspar, desgl. 
R. Conrad, desgl. G. Hampel, Gr. Scholz in Blumenau. 
Rath, Klemptner in Charlottenbrunn. Kindler in Lehmwaſ⸗ 
ſer. Gohliſch, Krämer in Ober⸗Tannhauſen. E. G. Schmidt, 
Cafetier. Tondera, Grenzbeamter. E. Lange, Gärtner. 
W. Klemm junior. W. Klemm senior. Vetwittw. För⸗ 
ſter, Scholtiſeibeſigerin. E. Reet, Fabrikaufſeher. Gottlieb 
Kamler, Bleicher⸗Mſtr. Karl Finke, Müller: Mftr, Benja⸗ 
min Wiesner aus Lomnitz. Kriegler, Lehrer in Falkenberg · 
Bürgel. Tſchorn, Handlungsdiener. Benjamin Wittwer, 
Appreteur. Heinrich Hausdorff. Auguſt Wiesner, Gold und 
Silberarbeiter. Carl Annieß, Kleiderverfertiger. Chriſtian 
Leuchtmann, Bleicher in Dörnhau. Carl Gottlob Leiſtrit, 
i (Fortfegung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 
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Fortſetzung.) 
Johann Gottlieb Ludewig, Holzhändler. G. 


Bleicher. 
5 Lasky, Wund⸗ 


Schmidt, Hilfslehrer. Meißner, Hilfslehrer. 
arzt. Wiesner, Müllermſtr. in Dörnhau. Hierſemann, 
Wundarzt. Wiesner, Lehrer in Rudolphswaldau. Ernſt 
May, Scholtiſeibeſitzer in Dörnhau. Wilhelm Päsler, Blei⸗ 
cher. Flögel, Cantor. Chriſt, Lehrer in Lomnitz. Carl 
Gottfr. Koch, Mühlenbaumeiſter. Auguſt Weſtphal, Gaſt⸗ 
wirth. Wilhelm Gottſchalk, Kaufmann und Schiedsmann 
von Nieder⸗Wüſtegiersdorf. Ernſt Leiſtrig, Bauergutsbeſitzer. 
C. Fink, Barbier. F. B. Stumpe. J. G. Schulz, Ger⸗ 
bermſtr. Ernſt Wilhelm Hübner, Müllermſtr. Friedrich 
Wilhelm Schubert, Sattlermſtr. in Tannhauſen. Friedrich 
Wilhelm Pohl, Deſtillateur aus Schweidnig. Fiſcher, Uhr: 
macher in Kaltwaſſer. Wiesner, Ger.⸗Scholz in Kaltwaſſer. 
Heilmann, Müller in Jaurig. Arnhold, Königlicher Grenz⸗ 
beamter. Groß. Buſchmann, Gerichtsſchreiber. Leiſtritz, 
Hausbeſitzer. Menzel, Hausbeſitzer. Salomon Luwig, Bauer, 
Gottfried Bergmann, Hausbeſitzer. Gottfried Roſel, Bauer, 
Gottlieb Förſter, Bauer. Carl Scholz, Goldarbeiter. 


Mannigfalftiges. 


— (München.) Der Rabbiner in Ansbach hatte 
nach der öffentlichen Ausſchreibung der Gebete für die 
glückliche Entbindung J. k. H. unſerer Kronprinzeſſin 
bei der Regierung angefragt, ob er aus den Umſtänden, 
daß ihm keine officielle Mittheilung gemacht worden, 


vielleicht zu entnehmen habe, daß die Anordnung dieſer 


Gebete ſich nicht auf die Judengemeinde erſtrecken ſolle? 
Die Regierung ſoll darauf bei dem Miniſterſum ange: 
fragt und die Rückäußerung erhalten haben, daß die 
Judengemeinde allerdings nicht mitbegriffen ſei. Dem⸗ 
nach ſinden in den Synagogen keine Gebete für 
die glückliche Entbindung der Kronprinzeffin Statt. 
(Spener. 3.) 

— (Meiningen.) So eben werde ich in den 
Stand geſetzt, Ihnen die zuverläſſige Nachricht mitzu⸗ 
theilen, daß ſich die Verwandten des zu Eishauſen ver⸗ 
ſtorbenen Barons van der Valke auf diplomatiſchem 
Wege gemeldet haben und einen Anwalt in Hildburg⸗ 
hauſen für ſich aufſtellen ließen. Der ſogenannte Un⸗ 
bekannte hieß nicht anders als van der Valke, ſeine 
Begleiterin aber war eine Botta aus Weſtphalen. 

(Weſ. Ztg.) 

— Der Großfürſt Kon ſtantin hatte den Wunſch 
geäußert, von dem Sultan ein Autograph als Andenken 
zu beſitzen, worauf ihm der Großherr gleich zwei tür⸗ 
pre Verſe niederſchrieb. Sie heißen wörtlich überſetzt 
alfo: 

„Derjenige, welcher die Welt bereifet, weiß viel mehr als 
Der, welcher lange lebt.“ 
„Aus feinem Vaterlande herausgehen iſt eine Politur der 
Erziehung des Menſchen.“ 
Der letzte Vers enthält in den Worten „Herausgehen“ 
und „Polituc“ ein tütkiſches Woitſpiel, welches ſich in 
der Ueberſetzung nicht wiedergeben läßt. Die ſchlichten 
Verſe ſind ganz der Ausdruck des heißen Wunſches, 
welcher den jungen Monarchen befeelt, ſich Kenntniſſe 
und Erfahrungen zu ſammeln. - 

— (Chineſiſches Gras.) Unter die neuen Ge⸗ 
genſtände, welche man in großet Menge in England 
aus China einführt, gehört bekanntlich Seide; jetzt aber 
iſt man noch auf einen andern Rohſtoff verfauen, näm⸗ 
lich auf chineſiſches Gras, welches alle Eigenſchaften 
des Flachſes, aber in weit höherem Grade als die bis: 
ber bekannten Arten, beſitzen ſoll, die es ag Stärke, 
Feinheit und Länge der Fiſer übertreffe. Eine Flachs⸗ 
ſpinnerei und Weberei in Leeds hat bereits, freilich nur 
probeweiſe, dies Gras verarbeitet, und einen Stoff ge⸗ 
liefert, der den franzöſiſchen Cambrics gleicht, aber ein 
ſeidenartiges Anſehen hat. Dieſes Gras ſoll China in 
unbeſchränkter Menge liefern können. 

— Der „Corſait⸗Satan“ fagt: „Dir Graf von 
Paris, ſechs Jahre alt, hat alle ſeine Milchzähne und 
überdies vier Adjutanten. Der erſte lehrt ihn, mit 
einem hölzernen Säbel umzugehen, der zweite, ſich auf 
einem Schaukelpferde zu halten, der dritte, bleierne 
Soldaten aufzuſtellen, und der vierte, Baſtillen aus 
Honigkuchen zu bauen. Dieſe kleine militätiſche In⸗ 
ſtruktion koſtet dem Staate jährlich 30—40 000 Fr. 
Wird fie einen Altrxander hervorbringen oder einen Jo— 
hann ohne Land? 


Handelsbericht. 


Breslau, 26. Juli. In der abgelaufenen Woche ge⸗ 
noß Weizen beſondere Aufmerkſamkeit und wurde davon Man⸗ 
ches zum Verſandt als auch auf Spekulation gekauft. 

Vorgeſtern lauteten die vom Auslande eingehenden Be⸗ 
richte nicht ſo günſtig, als man erwartete, worauf denn die 
Preiſe einen Rückſchritt von 4 Sar pro Schfl. machten; 
heut war es dagegen wieder angenehmer. 

Die Inhaber von beſſeren Partien find beſonders feſt 
und wollen ſelbſt zu dem heutigen Werthe nicht Verkäufer 
fein. Wir notiren gelben Weizen 85—87 Pfd. 49—53 Sgr., 
weißen 52—58 Sgr. pro Sl. 

In Roggen, Gerſte und Hafer wurde wenig gehandelt, 
die Prriſe blieben unverändert. 

Von weißer Kleeſaat wird feine mittel Qualität, die in 


Wag ic ! einen Da . borfomm exp 


a 14—14% Rthl. pr. Ctnur. genommen, geringe Waare iſt 
wenig beachtet. Rothe Saat ſtill. 

Was von neuer Rapsſaat an den Markt kam, war von 
ſehr verſchiedener Qualität; die dafür bewilligten Preiſe hal⸗ 
ten ſich zwiſchen 3 / und 3%, Rthl. pro Schfl. Für Rüb⸗ 
fen iſt 2¼—3 Rthl. zu bedingen. 

Rohes Rüböl wurde a 14½ Kthl. begeben. 

Spiritus à 80 % hielt ſich bei ſchwacher Zufuhr auf 
7½ Rthl. pr. Eimer, 


In der Woche vom 20ſten bis 26. Juli c. wur⸗ 
den auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 6,053 Perſonen 
befördert. Die Einnahme betrug 3,936 Thaler. 

Auf der Breslau-Schweidnitz⸗Frelburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 20ten bis 26. Juli c. 7284 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 5363 Rtlr. 
10 Sgr. 6 Pf. 


* Breslau, 27. Juli. Heute ſind uns abermals 
2 Nummern der Aachener Ztg., ebenſo des Nürnberger 
Korreſpondenten v. u. f. Deutſchland auf einmal zuge⸗ 
kommen. 


Briefkaſten. 

U. in S. Alterthümer. Nicht geeignet. H. in 
O. Ebenſo. — B. B. Breslau. Der Faſſung we⸗ 
gen nicht. — 27. in R. Das ſind müßige Späße. 
F. F. S. in T. Zurückgelegt. 


Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 26 Juli. Das Gefhäft in Aktien war 
heute von keinem Belang, die Courſe behaupteten im All⸗ 
gemeinen den geſtrigen Standpunkt. 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. ©. 116 Br. 


5 Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 108% bez. u. Gib. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 114% u. 7% 

i 5 bez. u. Br. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 

heiniſche 4% p. C. 100 Br. 

Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 105% Br. 

Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 / bez. 
Niederschl. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109%, Br. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110%½ Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 105% Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 Gid. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ⸗Sch. p. C. 114% Gld. 
Thüringſche Zuf.⸗Sch. p. C. 107 / Gb. 

Friedrich Wilh.⸗Nordbahn p. C. 98% u. 74a bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


Wünſche 
in Betreff einer geſegneten Amtsführung des neuen 
Hochw. Herrn Fürſt⸗Biſchoſs. 

Wurden im Laufe der Jahre zu wiederholter Malen 
feurige Gebete für eine erſprießliche Biſchofswahl zu 
Gott emporgeſandt; fo nicht minder vom zahlreich vec⸗ 
ſammelten Clerus und Volke am 15. Januar c. in 
hieſiger Kathedrale. Der neue erſehnte Oberhirte bes 
findet ſich bereits in unſerer Milte, ehtfurchtsvoll em⸗ 
pfangen von einer ungewöhnlich großen Zahl katholiſcher 
Geiſtlichen und Laien, wie noch nie. Wohl ſelten hat 
aber auch ein Biſchof, zwiſchen fo frohen Hoffnungen 
und bangen Erwartungen getheilt, den irtenſtab er⸗ 
griffen, als Herr Freiherr v. Diepenb rock. Alle Gläu⸗ 
digen beten für ihn um Salbung von oben; alle Edel⸗ 
gesinnten hoffen von ſeiner erleuchteten Verwaltung. 
Seine Hauptaufgabe: mit inniger Gl ubensfteudigkeit 
das wahrhaft katholiſche Element zu pflegen, den Frie⸗ 
den zwiſchen Kirche und Staat ſorglich zu wahren, als 
anziehender Einigungspunkt das Gerrennte zu ſammeln, 
kurz: Allen möslichſt Alles zu werden. Die Sehnſucht 
Vieler: das Fahrzeug, welches Andere unklug verfahren, 
mit geſchickter Hand wieder in die alte Bahn zu leiten, 
die ſturmbewegten Wogen durch weiſe Mäßigung zu be: 
ſchwichtigen. Damit nun die bangen Erwartungen den 
frohen Hoffnungen weichen, weil Hochderſelde z. 3. 
uns, und wir ihm fremd, und weil zu einer genaueren 
Würdigung von Perſonen und Sachlagen ein nicht un⸗ 
bedeutender Zeitraum erforderlich, dazu folgende tief ges 
fühlte Wünſche: 

1) Möge die, in der Entfernung und in dem fri- 
heren Wirkungskteiſe gepriefene Weisheit und Liebe 
auch feine neue Heerde in teichem Maße beglücken. 
Deshalb mit ihm dem Könige und dem Vaterlande un⸗ 
etſchütterliche Treue, dir katholiſchen Kirche warme An: 
bänglichkeit, den anderen Glaubensgenoſſen gebührende 
Achtung! Einigung in der Liebe führt auch zur Eini⸗ 
gung im Glauben. Zu aller Zeit haben Dit jenigen 
dem Katholizismus am meiſten geſchadet, welche vorzüg⸗ 
lich katholiſch und rechtgläubig ſcheinen wollten. 

2) Gegenſeitiges Vertrauen iſt die Grundveſte aller 
haͤuslichen und öffentlichen Wohlfahrt. Darum möge der 
neue verehrte Oberhirt die ihm untergeordneten Seelenhirten 
mit ſeinem hohen Vertrauen beihren, wie ihm ein Herz 
voll gläubigen Vertrauens A 


Auna eilig 


von der einen Seite erweckt Hingabe von der andern, 
gewinnt die Hetzen. Was nützen Geheimniſſe, dle hin⸗ 
terher offenbar, und eine Diplomatie, welche zu Schan⸗ 
den wird. 

3) Wahrheit und Gerechtigkeit throne auf 
dem biſchöflichen Stuhlt. Aller Einſeitigkeit und Falſch⸗ 
heit, aller Verdächtigung und unverdienten Herabwür⸗ 
digung Aelterer wie Jüngerer bleibe immerdar Thür 
und Ohr verſchloſſen. Denn ein edler Wahrheits⸗ und 
Rechtsfreund ſchafft mehr andauernd Gutes, als eine 
ganze Schaar ſelbſtſüchtiger Gleißner. Paulus: „Prüfet 
die Geiſter!“ 

4) Der Hochw. neue Kirchen⸗ und Friedens ſürſt, über 
alle Parteiungen erhaben, wolle bei den heiligſten Intereſſen 
der Religion und Kirche nicht blos die ihm zunächſt ſte⸗ 
henden geehrten Räthe, ſondern auch, namentlich bei 
Ausübung der Scelſorge, die, wo immer verlautbaren, 
gewichtigen Stimmen gelehrter und erfahrungsreicher 
Seelſorger geneigteſt vernehmen. Denn gute Theoreti⸗ 
ker ſind nicht immer die beſten Praktiker, und allzu⸗ 
großer Eifer ſchadet. 

5) Da bewährte Seelſorger das Mark eines Lan⸗ 
des ſind, und da jeder erprobte Seelenhirt die ihm über⸗ 
wieſene Kirchengemeinde am beſten kennen muß, ſo ver⸗ 
traue auch der neue Hoheprieſter bei Taufhandlungen, 
Einſegnung der Ehe, wie bei anderen Vorkommenhei⸗ 
ten der Paſtoralklugheit der Einzelnen. Und eben 
darum lohne er freundlich den Pflichtgetreuen, weiſe vä⸗ 
terlich zurecht den Itrenden, ſtrafe den gefliſſentlich 
Pflichtverletzenden, nehme aber auch in Schutz den 
ſchuldlos Angeklagten und erheitere nach Kräften den 
Lebensadend dis Gealterten. 

6) Man iſt zwar ſchon nach ſo vielen Erlebniſſen 
gewohnt: „Es bleibt beim Alten; es gehet und muß 
Alles gehen; Umſtände geſtatten nicht, helfen können 
wir nicht; auf einen Widerſpruch kommt es nicht an;“ 
und eben daher die Entmuthigung, die Gleichgiltigkeit, 
der Stumpfſinn ſo Mancher. Möchte es nicht minder 
in dieſem Betracht beſſer werden, und bei huldreichen 
Beförderungen der Aeltere und Verdientere vor dem 
Jüngeren, der Lehrer vor dem Schüler den Vorzug er⸗ 
halten. Alsdann würde die an fo manchen Orten herr⸗ 
ſchende Unzuftiedenheit und Zwietracht immer mehr 
ſchwinden. 

7) Zwar werden Mängel und Unvollkommenheiten 
bei keinem Regimente völlig ausbleiben; doch wünſcht 
der ſcharſſinnige Beobachter der etwaigen Miß⸗ oder 
Uebergriffe fo wenige als möglich. Auch iſt es wohl 
hohe Zeit, den ohnehin ſo verkannten, im Auslande 
verſchtieenen und zur Ungebühr erniedrigten ſchleſiſchen 
Clerus wieder zu geziemenden Ehren zu bringen, und 
find wir dem bisherigen Hochw. Hen. Bisthumsverweſer 
für ſeine mannigfachen Beſtredungen nur pflichtmäßigen 
Dank ſchuldig. j 

8) Mögen die bitteren Erfahrungen, welche ein 
Theil des reſp. Dom⸗Clerus in jüngſter Zeit gemacht 
hat, zur weiſen Vorſicht für die Gegenwart, wie für 
die Zukunft dienen! Denn, gehet über dem todten 
Buchſtaben, über dem Formellen und Rituellen der 
Geiſt nicht verloren, wird im Sinne Jeſu und feiner 
h. Apoſtel mit Liebe und Sanftmuth regiert, fo folgt 
der bereitwillisſte Gehorſam von ſeldſt, und wird jede 
traurige Spaltung und jeder bedauernswerthe Abfall 
ſorgſam vechütet. 

„Dies einige der tief empfundenen Wänſche bei der 
feierlichen Inthroniſation des Hochw. Herrn Fürſt⸗Bi⸗ 
ſchofs. Binden fie, einer wohlgemeinten Abſicht ent⸗ 
quollen, einige huldvolle Beachtung; dann wird ſicher⸗ 
lich eiwünſchte Einheit in die Verwirrung gebracht und 
ein um fo feſteres Band Hirt und Heerde zu einem 
großen Ganzen umſchlingen. Die lieblichſten Blumen 


welken; der Duft des Weihrauchs vethaucht; der Wohl⸗ 


geruch löblicher Thaten währet immerdar, Die Fülle 
göttlichen Segens mit dem Geſalbten des Herrn für 
und für! Pfr. Dr. Th. Hoffmann. 


Mittwoch den 30. Juli, Nachmittags um 


3 Uhr, wird im Schießwerder die erſte Haupt⸗ 


Verſammlung 


„Proteſtantiſcher Freunde“) 


unter Leitung des Herrn Senior Krauſe ftatt: , 


finden. Den Vortrag wird Herr Paſtor Uhlich 
aus Pömmelte (Provinz Sachſen) halten. 
Breslau, 25. Juli 1845. 0 
Das Comité: = 
Fiſcher. Linderer, Tſchocke. 


„) Diejenigen, welche ſich über das Weſen, die Grundfäge 
3 5 Er Zweck der Prorete nien Freunde“ 
näher unterrichten wollen, machen wir auf die in den 
nächſten Tagen im Buchhandel zu erwartende „Erſte 
Mittheilung der Proteſtantiſchen Freunde 


1 


Theaters Hepertoire. 
Montag: „Der Ehrgeiz in der Küche.“ 
Poſſe in einem Aufzuge nach Scribe und 
Mazeres. Hierauf: „Der Juriſt und 
der Bauer.“ Luſtſpiel in 2 Akten von 
Johann Rautenſtrauch. 
Dinstag: „Die Schweſtern.“ Luſtſpiel in 
einem Aufzuge nach Varin von L. Angelp. 
ierauf: „Das Portrait der Ge: 
iebten.“ Luſtſpiel in 3 Akten von L. 
Feldmann. Herr Aſcher, vom koönigl. 
Hof⸗Theater in Dresden, wird im erſten 
Stück als Moritz Günther, im zweiten 
als Jakob unfall auftreten. (Letzte 
Gaſtrolle.) 


Verlobungs⸗Anzeige. 

a Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Pauline mit dem Kaufmann Herrn Wil⸗ 
heim Günther, beehren wir uns allen 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzu: 
zeigen. 

Guhrau, den 20. Juli 1845. 
N Carl Neumann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Neumann. 
Wilhelm Günther. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Unfere geſtern in Breslau vollzogene ehe: 
che Verbindung zeigen wir Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Schweidnitz, den 27. Juli 1845. 

Fedor Beelitz, Regier.⸗Aſſeſſor, 
Verweſer des k. Landrath⸗Amts 
in Schweidnitz. 

Clara Beelitz, geb. Puchelt. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet) 

(Statt beſonderer Meldung.) 

Als Neuvermählte empfehlen ſich Verwand⸗ 
ten und Freunden: 

Louis Danziger, 
Friederike Danziger, 
geb. Pulver macher. 

Breslau, im Juli 1845. > 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend 7 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha, 
geb. Stuckart, von einem muntern Maͤd⸗ 
chen, zeige ich Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Waldenburg, den 25. Juli 1845. 

W. Hohenberg. 
Todes» Anzeige. 

Am 20ſten d. Mts. ſtarb in Carlsbad uns 
ſer vielgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwie⸗ 
gervater, Schwager, der hieſige Kaufmann 
Friedrich Wilhelm Treutler, im 56ſten 
Lebensjahre an einer Leberkrankheit; dies zei⸗ 
gen tief betrübt, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ſtatt beſonderer Meldung, an: 

die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Juli 1845. 


Todes⸗ Anzeige. 

Gönnern, Verwandten und Freunden die 
ergebenſte Anzeige, daß es Gott gefallen hat, 
meine gute Tochter Ida — in einem Alter 
von 13 Jahren 5 Monaten, nach heftigen 
Leiden, an einem Herzübel — heute früh 
5% uhr zu ſich abzurufen. Tief betrübt, 
ditte ich um ſtille Theilnahme. 

Oppeln, 25. Juli 1845. 

Wilhelm Bommer. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 20ſten h. in der dritten Morgenſtunde 
verſchied in Breslau nach einem kurzen Kran⸗ 
kenlager am Frieſelausſchlage und hinzugetre⸗ 
tenem Nervenſchlage, unſer innig geliebter 
Sohn, Gatte und Vater, der Konigl. Ober: 
landesgerichts⸗Referendarius Theodor Eng⸗ 
ler, im noch nicht vollendeten 28ſten Lebens: 
jahre. Dieſe Anzeige widmen ſeinen Freunden 
und Verwandten 

die Hinterbliebenen. 
Brieg, 28. Juli 1845. 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend ſtarb unſer lieber Sohn Ju⸗ 
Iius, 7 Jahr alt, am Scharlachſieber. In 
dem wir dieſe Anzeige unſern Freunden und 
Verwandten widmen, bitten wir um ihre ſtille 
Theilnahme. 

Breslau, den 27. Juli 1845. 

Dr. Remer d. j. und Frau. 


Dem Vernehmen nach hat ein in höheren 
Sphären ſich zu bewegen gewohnter, hoff. 
nungsvoller Handlungs⸗Commis Hr. Conrad 
. ., Rheinländer von Geburt, die Bühs 
nenwelt durch Dramatiſirung des Götheſchen 
Werther beglückt. Hr. Kunſt, einer der aus⸗ 

ezeichnetſten Mimen Deutſchlands, jenes 

aſtleriſche Licht, das ein feindſeliger Nebel 
vergeblich zu verdunkeln ſich bemüht, wird 
troß der Weigerung der hieſigen Direktion bei 
dieſem fünfakligen Ungeheuer Pathenftelle zu 
übernehmen die Gewogrnheit haben. um 
file Theilnahme bittet die Blumenhänd⸗ 
lerin, die, wie fie die Kränze zur Krönung 
Kunſtens geliefert hat, ſo auch ſelbige zur 
Coronation des am Hichterhimmel aufglim⸗ 

menden Meteors liefern wird. 
Ein Gentleman mit Sporen an 

den Beinen. 


. 267. . ———— . 
Die Sing- Akademie versammelt 
sich am Dinstag den 29. zum letzten 
Male vor den Ferien. 
Im Sanfe: Garten 
deute Montag den 28. Jul 
Großes Trompeten Concert. 


= 13804 


Geſtohlen. 


Es find am 25ſten d. Mts. Abends durch gewaltſamen Einbruch 
außer mehreren werthvollen ſilbernen Sachen, welche der Dieb zuſam— 
mengebunden zurücktieß, nachfolgend angegebene Gegenſtände, als: 

1 goldene Cylinder-Uhr mit langer goldner feiner Glieder-Halskette, 

1 Paar kleine goldne Ohrringe mit kleinen Diamanten beſetzt, 
1 goldner Ring mit einem großen Diamant, 


1 dergl. mit einem kleinen Diamant, 
1 goldnes Kreuz mit kleiner goldner Halskette (gez. J. B. den 
11. Aug.), 8 


8 Thaler in verſchiedenen Münzſorten, 
entwendet worden. Jedermann wird vor dem Ankauf dieſer Pretioſen 
gewathtz dagegen erhält Derjenige, welcher zur Wiedererlangung der— 
ſelben weſentlich beiträgt oder ſie zum Theil oder ganz überliefert, 
eine angemeſſene Belohnung: Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir. 


er Bekanntmachung. 

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets-Ordre vom 21. April c. die 
Statuten des Vereins zur Gründung einer Bürger⸗Verſorgungs-Anſtalt zu Breslau zu ger 
nehmigen, auch dem Vereine Korporations⸗Rechte und die Sportel- und Stempelfreiheit al: 
lergnädigſt zu bewilligen geruht, und es find nunmehr zur Verwaltung der Anſtalt nach $ 25 
dieſer genehmigten Statuten von den ſtimmfähigen, d. 9. nach 9 26 von denjenigen 
Vereinsmitgliedern, welche wöchentlich mindeſtens Einen Silbergroſchen beitragen, ſechs 
Vorſteher und eben fo viele Stellvertreter zu erwählen. f 

Es werden daher zu ſolcher Wahl fömmtlihe ſtimmfähige Mitglieder des Vereins auf 

den 4. Auguſt c. Nachmittags 3 Uhr 
in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale mit dem Bemerken hierdurch eingeladen: 

1) Daß nach $ 29 a. a. O. eine Vertretung durch Bevollmächtigte nicht zuläſſig iſt; 

2) daß die Beitrags:Quittungs : Bücher als Eintritts = Karten gelten und daher von den 
Vereins⸗Mitgliedern zur Wahlverſammlung mitzubringen find. 

Breslau, den 21. Juli 1845. 

Das provlſoriſche Comitee der hieſigen Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. 

f gez. Bartſch, Bürgermeiſter, als Commiſſarius des Magiſtrats. 


Das unter dem 17. Mai d. 3. erlafjene Reſcript Sr. Excellenz, des Herrn Finanzmi⸗ 
ſters Flottwell, wodurch die Genehmigung zum Anſchluſſe der Niederſchleſiſchen Zweigbahn 
an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſendahn bei Hansdorf erthellt worden iſt, lautet, ſoweit 
daſſelbe die Gründe zu dieſer Genehmigung enthält, folgendermaßen: 5 

Nach dem Antrage der Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahngeſellſchaft will 
ich den Anſchluß der Niederſchleſiſchen Zweigbahn an die Hauptbahn bei Hansdorf in 
Berückſichtigung der großen Wahrſcheinlichkeit des Zuſtandekommens einer Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen Glogau und Poſen, nach welchem alsdann der Hauptverkehr aus 
dem Großherzogthum Poſen nach Sachſen über gedachte Zweigbahn gehen wird, in 
fernerer Berückſichtigung des bedeutend geringern Umweges von Sagan über Hans⸗ 
dorf nach Sorau gegen denjenigen von Sagan über So rau nach Hansdorf und 
in Betracht, daß Sorau 50 Fuß höher als Hansdorf liegt, alſo die Züge von Poſen 
und Glogau nach Sachſen jedesmal dieſe bedeutende Höhe mehr hinauf, und reſp. wie⸗ 
der herabfahren müßten und endlich in Berückſichtigung, daß die Ausführung der Bahn 
von Sagan nach Hansdorf ſich mit geringern Geldmitteln als die der Bahn von 
Sagan nach Sorau ausführen läßt, hierdurch genehmigen. 

Vorſtehendes diene zur Beſeitigung der gegen die Zweckmäßigkeit des gedachten Anſchluſ⸗ 
ſes erhobenen Zweifel, 

Glogau, den 25. Juli 1845. 2 

Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Simmtliche Tiſchler⸗ und Schioſſer Arbeiten auf dem Bahnhofe zu Ratibor follen in 
Submiſſion vergeben werden. Es iſt Mittwoch den 6. Auguſt im techniſchen Büreau der 
Wühelms⸗Bahn Termin zur Eröffnung der Submiſſionen angefegt. 


In der Anzeige für Cactusfreunde des Hrn. 
Guſt. Rüdiger, in der Zeitung vom 26. 
Juli, ſoll der Schluß heißen: laut meinem dies⸗ 
jährigen Verzeichniß zu den billigſten Preiſen 
auswärtiger Handelsgärtner; ſtatt: auswätti⸗ 
gen Handelsgärtnern ꝛc. 


So eben iſt erſchienen und bei Auguſt 
Schulz u. Comp. in Breslau (Alber: 
ſtraße Nr. 10 an der Magdalenenkirche) vor⸗ 
räthig zu ſinden: 

Th. Hofferichter, (Prediger bei der 
chriſt⸗katholiſchen Gemeinde zu Bres⸗ 
lau) Predigt: Der Tod iſt der 
Sünden Sold. geh. 2 Sgr. 


Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 


Leſe⸗Bibliothek 
von F. E. C. Leuckart, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Schuhbrückenecke, 
iſt als die vollſtändigſte und reichhal⸗ 
tigſte allgemein anerkannt. Alle ausgezeich⸗ 
neten Erſcheinungen der Gegenwart ſind mehr⸗ 
fach vorhanden. — Täglich können Theilneh⸗ 
mer zu den billigſten Bedingungen beitreten. 


Bekauntmachung. 

Ungefähr 18 bis 20 Centner entbehrliches 
gutes Akten⸗Papier, follen in Termino Dien⸗ 
ſtag den 20ſten laufenden Monats, Vormit⸗ 
tags 9 uhr in dem hieſigen königlichen Re 
gierungs⸗Gebäude auf gleicher Erde links in“ 
kleinern Partien, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Breslau, den 23. Juli 1845. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und 
das Schulweſen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe der hier auf 
dem Hinterdom Nr. 4 a. der Gellhorngaſſe 
und Nr. 11 der Scheitnigerſtraße belegenen, 
den vormals Krollſchen, jezt Springer⸗ 
ſchen Wintergarten bildenden, auf 22,633 Rtl. 
15 Sgr. 7 Pf. geſchätzten beiden Grundſtücke 
haben wir einen Termin auf 
den 30. September 1845, Vormittags 
11 uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſer 
Frit ſch in unſerem Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Scheine konnen in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden 

1) der Johann Heinrich Herforth, 

2) die Wittwe Ortſcht, Johanne Eleonore, 

geb. Schneider, L 

hiermit vorgeladen. 

Breslau, den 4. März 1845. 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 37 auf der Nikolaiſtraße belegenen, dem 


Zeichnungen und die Buchbindermeiſter Ernſt Traugott Stein⸗ 


Submiſſions⸗Bedingungen liegen im ſelben Büreau zur Einſicht bereit. Nachgebote werden berg gehörigen, auf 9394 Rthl. 3 Sgr. ges 


Ratibor, den 22, Juli 1845. 

Das Direktoriam der Wilhelms⸗Bahn. 

ö Bekanntmachung. 
In Breslau iſt, um mehrſeitig ausgeſprochenen Wünſchen nachzukommen, eine Reitbahn 

von bedeutendem Umfange nebſt Wohnung und Stallgebauden auf Aktien errichtet worden, 

und ſoll dieſelbe an einen, in ſeinem Fache tüchtigen Stallmeiſter mehijährig verpachtet wer⸗ 

den, Pachtluſtige werden demnach aufgefordert, ſich poste restaute an die unterzeichnete 

Direktion zu wenden, welche die näheren Bedingungen mittheilen wird. 


Breslau, den 21. Juli 1845. } 7 
Die Direktion der Breslauer Neitbahn⸗Geſellſchaft. 


—— — nern — —— en we hauen EEE TE nee - — 
— Sei Georg Philipp Aderholz in Breslau (Ming: und Stockgaſſen⸗ Ecke Nr. 53) 


iſt ſo eben erſchienen: * 
Hirtenbrief 
des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofes von Breslau 


nicht angenommen. 


— —— 


ſchätzten Hauſes, haben wir einen Termin auf 
den W. Novbr. 1845, Vorm. 11 uhr 
vor dem Hrn. Aſſeſſor Förſter in unſerm 
Parteien⸗-Zimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. Mai 1845. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Als muthmaßlich geſtohlen am 16. Juli c. 
bei dem Einzuge des Hrn. Fürſtbiſchofs find 
in Beſchlag genommen worden: zwei Taſchen⸗ 
ſchenmeſſer mit Hornſchale, ein Pfeifenreini⸗ 
gungszeug, eine grünliche Müllerdoſe und ein 
rothbuntes ſeidenes Schnupftuch. Die unbe⸗ 
kannten Eigenthümec dieſer Sachen können 
ich melden bis zum 31. Juli c. hier im Ins 


Melchior Freiherrn von Diepenbrock, , im Beim 


an den geſammten ehrwürdigen Cierus 


und alle Gläubigen des Bisthums 


bei ſeinem Amts Antritte erlaſſen. 
Ausgabe in gr. 4. geh. 3 Bogen. Pers 4 Sgr. 
Ausgabe in gr. 8. geh. 2 Bogen. Preis 21, Sgr. 
Der Ertrag iſt zum Beſten des katholiſchen Walſengauſes zur heit. Hedwig beſtimmt. 


Im Verlage von Ed. Bote und G. E 


Ed. Bote und G. Bock in Breslau vorrätbig: RN 
Grande Fantaisie sur des Motifs de Opéra: 


lini. Op 32. in G. 1 Recht. 5 Sgr. 2 
Verlornes Glück. Fantasie-Stück, Op, 35 in D. 20 Sgr. 
Ne m’oubliez pas. Rhapsodie. Op. 36. in D. 10 Sgr. 

Je ne pense qu’a toi. Rhapsodie. Op. 43. in 6. 77 Sgr. 
Klänge aus der Ferne. Der Geliebten. Romanze. Op. 45. 10 gr. 
La dernière plainte d'une jeune Amante, Chant. Op. 49. WSgr, 
Une fleure pour toi, Romance. Op. 57. in G. 12%, Sgr. 


Norma, de Bel- 


Ch. Voss. 


. 


T ͤ —— .. -K »» 
In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

C. Blaſel, Erſtes Leſe⸗ und Sprachbuch. Ein Leitfaden für Lehrer 
und Schüler beim öffentlichen und Piibac⸗Uatectichte. Vierte, verbeſſerte Auf⸗ 
loge. Preis 3 Sgr. F. Weilshäuſer in Oppeln, 


Joh. Alb. Winterfeld aus Danzig in Breslau, 
Bernfteinwaaren: Fabrikant und Hof⸗Lieferant 
Sr. Maj. des Königs, 


i ü die 
empfiehlt ein ſchönes Lager feiner Bernſteinwaaren für Domen und Herren, führt 
we Gegenſtände nich an, ſondern ladet zur gefalligen Anſicht ein, und ſieht — da 
Bernſteinſachen jetzt doch ſehr modern — einer bedeutenden Abnahme entgegen. N 
In Warmbrunn im Haufe des Heten Lorenz, dem Schloſſe gegenüber. 
„ Salzbrunn im großen Bazar. 
Breslan Schweidnitzer Straße Nr, 17. 
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Königl. Inquiſitoriat. 


Ediktal⸗Vorladung. 
ueber den Nachlaß des den 20 August 1844 
verſtorbenen Prarrerd Andreas Juraſchek 
it heute der erbſchaftliche Liquidartonsprozeß 
eröffnet und ein Termin zur Anme dung der 
Anſprüche an die Maſſe auf den 20 Septem⸗ 
ber c, Vormi tags um 10 Uhr, vor dem Bis 


oelk in Berlin ist erschienen und bei | kariat⸗Amtskath Herin Biegert anberaumt 


worben, 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meidet, 
wird aller etwargen Vorrechte für verluſtig ers 
klärt und mir feinen Anſprüchen an die Maſſe 
nur an dasjenige, was nach Bef iedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwleſen werden. 
Breslau, den 10 Joni 1845. 

Bisthums⸗Capitular⸗Vikariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Donnerftag den 31. d. M., Vormittags 11 
uhr, werden in der Packkammer des Oberpoſt⸗ 
amts einige Kleidungsſtücke öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 
Breslau, den 25. Juli 1845. 
Koͤnigliches Ober⸗Poſtamt. 


— — ——————————— 
Folgende nicht zu beſtellenden Stadtbriefe: 

1. Herr Rector Fickert, 

2. Herr Jonas Fränkel, 

3. Küraſſier Bondel, 

4. Madame Feiſtel aus Oppeln, 

5. Frau Roſalie Safft, 
können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 27. Juli 1845. 

Stadt⸗Poſt⸗Expeditlon. 


„ 


Bekanntmachung. - 

Die Mauer: und Zimmer⸗Arbeiten, fo wie 
die Lieferung der Holzmaterialien zum Bau 
des Speichers auf der Waſſerkläre ſollen 

Montag den 28ſten dieſes Monats, 

Nachmittags um 5 Uhr, 
im Wege der Minus⸗Licitation an cautionsfä⸗ 
hige Meiſter übergeben werden. Anſchläge 
und Zeichnungen, ſowie die Bedingungen zur 
Uebernahme find in unſerer Dienerftube aus: 
gelegt. Unternehmungsluſtige wollen ſich zum 
Termin in dem rathhäuslſchen Fürſtenſaale 
einfinden. 

Breslau, den 21. Juli 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Aufforderung. = 

Da vor kurzer Zeit beide hierorts domizili⸗ 
renden Zimmermeiſter verſtorben ſind, und ein 
tüchtiger Zimmermeiſter hieſiger Stadt und 
Umgegend gänzlich fehlt, fo würde ein ſolcher 
hierorts gewiß fein gutes Auskommen finden. 
Qualiſicirte Zimmermeiſter werden daher hier: 
durch aufgefordert, behufs ihrer Niederlaffung 
in hieſiger Stadt ſich bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat zu melden. 

Mlliiſch, den 22. Juli 1845. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die direkte Lieferung des Brots und Fo: 
rage⸗Bedarfs, ſo wie der Bivouac⸗Vedürfniſſe, 
für die in dieſem Jahre vom 8. bis 26. Sep⸗ 
tember in der Gegend von Goldberg fie ver⸗ 
Kappen Truppen der königl. 9. Diviſton, 
ell im Wege des Submiſſions⸗Verfahrens in 
Entrepriſe gegeben werden. In Folge des 
uns gewordenen höhern Auftrages haben wir 
hei Behuf einen Submilfions « Termin 

u 
den 6. Aug uſt c. Vormittags Il uhr 
auf dem Rathhauſe zu Goldberg angeſetzt und 
fordern qualificirte und cautionsfähige Unter: 
nehmer hierdurch auf, ihre desfallſigen Aner- 
dietungen bis dahin portofrei sub Rubr.: 
„Militair-Verpflegungs- Offerten, 
poste res tante, Goldberg“ einzureis 
chen, und daſelbſt in dem Termin perſonlich 
zu erſcheinen, um den Zuſchlag unter Vorbe⸗ 
zer der Genehmigung der vorgefegten hohern 

ehörden zu gewärtigen. 

Der Bedarf iſt ungefähr: 

a) an Brot und Fourage. 

26,518 Stück Brote a 6 Pfd.; 

187 Wispel Hafer à 24 Scheffel; 

1,191 Ctr. Heu a 110 Pfd.; 

175 Schock Stroh à 00 Bd. à 20 Pfd. 
b) Bivouac⸗Bedürfniſſe. 

72 Klaftern Brennholz a 108 K. -F 5 

105 Schock Stroh à 60 Bd. à 20 Pfd. 

Da es möguch iſt, daß auch auf drei Tage 
direkte Victualien⸗ Verpflegung ftattfindet, jo 
ſind auf die Lieferung von ; 

64 Str, Rindfleiſch; 
30 Etr. Reis, oder 
40 Etr. Graupe, oder 
79 Etr. Hülfenfrüchte, oder 
23 Wispel Kartoffeln; 
807 Quart Branntwein und 
8 Ctr. Salz 
Submiſſionen einzureichen, welche aber von 
den, auf obige Brot-, Fourage⸗ Verpflegung 
und Lager⸗Bedürfniſſe lautenden getrennt wer: 
den müffen, jedoch ebenfalls in gedachtem Ter⸗ 
mine zu Goldberg poste restante einzurei⸗ 
chen ſind. ö 

Die Bedingungen find die allgemein befann: 
ten, welche den direkten Militair⸗Brot⸗ und 
Fourage-Lieferungen zum Grunde liegen, kön: 
nen aber in unferm Bureau hierſelbſt, fo wie 
beim Magiſtrat zu Goldberg eingeſehen werden. 

Glogau, den 25. Jult 1845. 

Königl. Proviant⸗Amt. 


Auktions Anzeige. 5 
Der Nachlaß des Fräulein Henr. v. Böhm 
ſol Dienftag den 5, Auguſt a. c. Vormittags 
I uhr und den folgenden Vormittag in dem 
Auktions⸗Gelaſſe des Königl. Overlandesge⸗ 
richts gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Der ſelbe beſteht in einigem Silver, Uh⸗ 
ren, Porzellan, Gläſern, Mödeln, Leinenzeug 
und Beiten, Kleidungsſtücken, einigen theolo⸗ 
giſchen Büchern und in allerhand Vorrath 
zum Gebrauch. 
Breslau, 27. Juli 1815. 
Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Mittwoch den 6. Auguſt und folgende Tage 
Nachmittags um 2 Uhr, werden in dem Stadt; 
Gerichts⸗Auctions⸗Lokal hierſelbſt, 31 goldene 
Ohr⸗ und Finger⸗Ringe, theilt mit Diamanten 
und andern Edelſteinen, und theils glott, gol⸗ 
dene Medaillons, Ketten und Armbander, ſil⸗ 
berne Arm⸗ und andere Leuchter, Suppenkellen, 
Eſſ⸗ und Thee : Löffel, Punſchkellen, Tablets, 
Zuckerdoſen, Tiſch⸗ und Deſert⸗Meſſer, zuſam⸗ 
men 531 Loth Silber, Porzellan⸗ und Glas⸗ 
Geſchirre, 11 Gebett Betten, 21 Tiſchgedecke 
mit Servietten und andere Tiſch⸗ und Bett 
wäſche, Mahagoni⸗Meubles, 1 Flügel⸗Forte⸗ 
piano, Pelze und andere Kleidungsſtücke, eng⸗ 
liſche Kupferſtiche zu Shakeſpeare's Dramen 
und andere werthvolle Gemälde, Bücher ꝛc., 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver: 
ſteigert werden. 

Liegnitz, den 24. Juli 1845. 

Feder, Auctions⸗Commiſſariue. 
‚An-English Lady is desirous of mee- 
ting with a situation, either as Gover- 
et: or N For further parti- 
ars addres etter post paid to No,7 
Waisanhans-Strane, Dias, 5 


| 
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a Schrift für Alle, die dem Bier: und Eſſig⸗Brau⸗ 


Aufforderung. 

1) Die beiden Söhne des zu Scheidelwitz bei 
Brieg verſtorbenen Oberforſtrathes Herrn 
v. Rochow, nämlich: 

a. der Forſteleve Herr Oscar v. Ro⸗ 
cho w, und 

b. der Regierungs⸗Referendarius Herr 
v. Roch ow, letzterer im Jahre 1843 
zu Potsdam. 

2) Der königliche Landwehr: Lieutenant Herr 
v. Schmeling, Bruder des vormals hier⸗ 
ſelbſt befindlichen Regierungsrathes Herrn 
v. Schmeling. 

3) Der im Jahre 1839 auf hieſiger Univer⸗ 
ſität Studirende Herr Brachvogel aus 
Poſen, und 

4) der im Jahre 1842 zu Groß⸗Glogau wohn⸗ 
hafte Referendarius und Landwehr⸗Lieute⸗ 
nant Herr Münſter, 

werden hiermit erſucht, mir ihren gegenwär⸗ 

tigen Aufenthalt und Wohnort gefälligſt mit⸗ 

zutheilen. Breslau, den 25. Juli 1845. 

Ludwig Numler, 
Militärs und Civil⸗Schneidermeiſter, 
Albrechtsſtraße Nr. 24. 


Leinwand⸗Auttion. 
Heute den 28. d. Mis. von 
9% Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr ab, werde ich 

im alten Nathhanſe 1 Tr. hoch 
den noch übriggebliebenen Be⸗ 


ſtand einer aufgegebenen Lein⸗ 


wandhandlung 


öffentlich verſteigern. 
Saal, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bade⸗Anzeige. 

Da das Waſſer jetzt wiederum im Fallen 
und nicht mehr die Matthiasbrücke überſchwemmt, 
auch hinter dieſer die auszubeſſernde Stelle 
mit Bohlen belegt iſt, ſo iſt die Paſſage 
ſowohl zum luß Baſſin für Herren, 
als zum Fluß bade für Damen in mei⸗ 
ner Bade Anſtalt an der Matthias⸗ 
Kunſt wieder frei. 

Breslau, den 27. Juli 1845. 

R. Linderer. 


Furſtenſtein. 


Mittwoch, den 30. Juli 1845 


Concert, 


von dem Muſikchor des löblichen 7. 
Infauterie⸗Regiments. 
C. Knappe. 


Konzert 
Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗Eſſen heute bei 
Naumann, Lehmdamm Nr. 17. 


7 8000 Atl. zu 5 pCt. 


werden zur erſten Hypothek auf ein hiefiges, 

im Bau begriffenes Haus, wobei ein fhöner 

Garten, baldigſt gewünſcht. Näheres bei 
Guſtav Henne, am Neumarkt Nr. 28. 


Ein römiſch⸗katholiſcher Theolog wünſcht 
als Hauslehrer angeſtellt zu werden. Nähere 
Auskunft wird Herr Juſtizrath Schüler zu 
Witomysl bei Neutomysl auf portofreie Briefe 
ertheilen. A 

Ein Rittergut 
in reizender Gebirgsgegend mit frucht- 
baren Aeckern und Wiesen, bedeutendem 
Forst, complettem Inventarium und gu- 
ten Gebäuden ist billig zu aequiriren durch 
S. Militseh, Bischofsstr. 12. 
̃̃ͤͤ——A— K 

Verkauſe⸗Auzeige. 
Ein ſehr n maffives deus, 
chen mit ſehr ſchönem Garten und etwas geld: 
acker, in einem Städtchen an der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn iſt mit mäßiger Anzahlung zu 
verkaufen durch 
— 59m 

A ei ge. 

Ein tüchtiger Wſlubſchefte Inſpektor, noch 
in Condition, verheirsthet, mittlern Jahren, 
der polniſchen Sprache mächtig, tautionsfähig, 
wünſcht Term. Michaeli, auf einer bedeutenden 
Herrschaft, wo, gleich viel, als Dirigent ange: 
ſtellt zu werden. Das Nähere durch = 
vorm. Gutsbeſitzer Tralles, Schuhbrücke 
nachzuweiſen. 23 


Eine Perſon, welche ſchon mehrere Jahre 
ale Köchin gedient 115 und mit guten and 
niffen verſehen iſt, wünſch! ale Rich 
wo keine VBirhwicchichaft ift, ein unterk ar 
Das Närere ift zu erfahren im 999258 1 
in der Stärkefabrik Nr. 15 im 3. 
Frau Auguſte Meyer: R 


Haus-Berkauf. 


onitzer Kreiſes sub 
Das zu Maffel, Tre 15 Kramgewölbe 


Nr. 40 gelegene Haus, . 

A x oſtgarten ſoll aus freier 
und einem ſchenee 15851 auch eianet es fi 
Fleiſcherei. Kaufluſtige werden 
ergebenſt eingeladen, und ſind die Bedingun⸗ 


i mir daſelbſt einzuholen. 
gen bei mit 3 


ccc 
Fil d' Ecosse 
ſchottiſche Zwiru⸗Handſchuhe) 
ſind in beſter Qualität angekommen bei 
Herrmann Littaner, Nikolaiſtr. 15. 


Meyer, Weidenſte. Nr. 8 


Geſchäft obliegen oder ſich für daſſelbe intereſſiren. 
So eben iſt die dritte Auflage ausgegeben von 


hr. G. Weiſe's 
vollkommenem Bier- und Eſſigbrauer, 


oder theoretiſch⸗praktiſche Anweiſung, alle Arten der beliebteſten Biere und berühm⸗ 
teſten Eſſige zu bereiten und zu verbeſſern. Herausg. von J. E. v. Neider. 
Gotha 1845. Henningsſche Buchhandlung. 

Durch die einfache und klare Darſtellung aller nöthigen einzelnen Vorrichtungen und 
Arbeiten wied es jedem Käufer möglich, überall das beſte haltbarſte Bier zu brauen und 
den wohlſchmeckendſten geſundeſten Eſſig zu bereiten. 

Der Preis iſt auf nur 15 Sgr. geſtellt. : 

In Breslan und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei J. F. 


Ziegler, ſo wie in allen Buchhandlungen. 
ar 0 g Hennings'ſche Buchhandlung in Gotha. 


Neues, empfehlenswerthes Buch. 
Neu erſchienen bei Hoffmann in Stuttgart, zu haben in allen Buchhandlungen, in 
Breslau und Oppeln bei Braß, Barth u. Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler: 
Guts⸗Muths, J. C. F., Jugendſpiele; vierte, vermehrte und verbefferte 
Auflage, durchgeſehen und neu eingeführt von Prof. F. W. Klumpp. Ein 
ſtarker Oktavband mit vielen Zeichnungen. Subſcript.⸗Prels 1 ½ Rthl. 


Im Freiburger Bahnhofe zu Breslau 


iſt Donnerſtag den 24ſten d., Nachmittags 2 Uhr, in der 2ten Klaſſe zurückgeblieben; ein 

Damenmantel, zwei Paar Beinkleider, ein Federkiſſen, ein Damenſchirm und ¼ Pfd. Salz; 

bei richtiger Angabe und Erſtattung der Koſten erhält Eigenthümer es gern zurück. 
e 


Reſtauration zur Stadt Berlin, 


Schweidniger Straße Nr. 51. 

Die mir in meinem bisher inne gehabten Speife: und Caffee⸗Etabliſſement fo mannig« 
fach gewordene freundliche Anerkennung meiner Beſtrebungen hat mir ſters zur freudigen 
Aufmunterung gedient, die Einrichtung deſſeiben immer mehr zu vervollkommnen und beſon⸗ 
ders auf forgfältige Auswahl von guten Speiſen und Getränken bedacht zu fein, Indem ich 
hiermit für den mir bisher zu Theil gewordenen freundlichen Beſuch meinen innigſten Dank 
ausſpeeche, verbinde ich zugleich damit die ergebenſte Anzeige, daß ich das bisherige Parterre⸗ 
Lokal gegen die weit größeren und höchſt einladenden Räumlichkeiten der erſten Etage 
vertauſcht habe. — Im Bewußtſein für die zweckmäßige Einrichtung deſſelben alles gethan 
zu haben, was irgend den Anforderungen der Zeit entſpricht, richte ich an das hieſige ſehr 
verehrte Publikum, als auch an die gefammte Provinz die ergebenſte Bitte, mich in meinem 
neuen Lokale recht oft durch gütigen Beſuch beehren zu wollen, wobei ich mir nur noch zu 
bemerken erlaube, daß ſich dieſes Etabliſſement beſonders zu Arrangements von Diners und 
Souper's eignet, und ich es deshalb frohen Geſellſchaften vorzugsweiſe empfohlen haben 
möchte. Auch bietet daſſelbe den reſp. Reiſenden, die ſich nur kurze Zeit in Breslau aufhal⸗ 
ten, hinreichendes Gelaß zur Aufnahme und ſicherer 5 etwaiger Reiſe⸗Effekten dar. 

Breslau, den 28. Juli 1845. Eduard Wilhelm Bergmann. 


Von dem von mir mit hoher obrigkeitlicher Befugniß Heiſt, 


ſpaniſchen Karmeliter Meliſſen⸗Geiſt, 


welcher ſich als Heilmittel hinreichend bewährt hat, und laut Zeugniſſen bekannter und an⸗ 
geſehener Herren Aerzte, unter andern auch beſonders gegen Zuftände krankhafter Schwäche 
des Nervenſyſtens fehr empfohlen wird, unterhalte ich für die Provinz Schleſien bei Herrn 
Kaufmann Heinrich Löwe in Breslau ſtets ein Lager, wohin ſich Wiederverkäufer 
wenden und einen angemeſſenen Rabatt gewärtigen wollen. 3 

Die Kloſterfrau Maria Clementine Martin in Köln. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich obiges Mittel 
einzelne Flaſchen verkaufe, zur geneigten Berhafiatigung. el erbte Fer lag 
j Heinrich Löwe, Ring Ne. 57. 


eee eee ee eee n eee e 


Um mit den Beſtanden meines Semmetlagets zu räumen, verkaufe ich 


meine noch in großer Auswahl vorräthigen Röcke, Hofen und Weſten zu und 
unter dem Koftenpreife. 


: 5 
5 8 
3 Speyers Mode Magazin für Herren, 3 
300000000000000004000200000000000060008 


Erſter Wollmarkt in Biala. 


Den Intereſſenten des Wollgeſchäfts beehre ich mich hiermit zur Kenntniß zu bringen 
daß vom 1. bis incluſive 5. Auguſt d. J. in Biala, in öſterr. Galizien, der ee 
abgehalten werden wird, welcher ſich künftig jedes Jahr zu derfelben Zeit erneuert. Es wer 
den nicht nur galiziſche, ſondern auch ungariſche und öſterr.⸗ſchleſiſche Wollen am Platze ein⸗ 
treffen, und eine ziemliche Auswahl bieten. Ueber die Markt⸗-Ordnung wird eine vom Ges 
richt ernannte Commiſſion wachen, welche auch weitere gewünſchte Auskünfte ertheilen wird. 


Biala, den 18. Juli 1845. R Georg Thomke N 


Commiſſions⸗ und Speditions Geſchäft. 


Der gaͤnzliche Ausverkauf 


der Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung, 
Caris⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 


zu und unter dem Koſtenpreiſe, wird fortgeſetzt. 


Neuen Holl. Suͤßmilch⸗Kaͤſe 


empfiehlt zu den biligfien Preiens Mheinhold Sturm. 


Eine freundliche Wohnung 


iſt auf der Tauenzienſtraße Nr. 36 D in der erſten Etage i 

e ge zu vermierhen und Michaeli zu 
beziehen; fie beſtebt aus 6 Stuben, 1 Entree, 1 Alkove, Speſſegewelbe, Küche 8 En 
Holzkeller. Näheres wird Karlsſtraße Nr. 28, im Comteir ertheilt. ” 


Nicht zu überſehen. 1300 Pfd. abgeflügelten Fichten Samen 
„Diverſes Schmiede⸗ und Schloſſer⸗Werkzeug] find bei — * — rtel in Breslau 
iſt billig zu verkaufen Reuſcheſtraße Nr. 45, à 12 Rtl. pr. 100 Pfd. zu verkaufen. 


beim Schmiedemeiſter Oels. 
g Einige Schock Gipsrohr, 4 
Werderſtraße Nr. 11 ik eine Wohnung von liegt zum Verkauf Nauſcheſtraße Nr. 

3 7 1 eine dergl. von 4 Stuben und Stellmachermeiſter Weiß. 

nöthigem Zubebör zu vermiethen und Michaeli ierben 

zu beziehen. Näheres beim Wirth. iſt t 11 7 eine * für 

einen einzelnen Herrn mit oder ohne Möbel, 

ermino Michaeli zwei 


Zu vermiethen und Michaeli d. J. zu - 
beziehen iſt die erſte Etage am Rathhauſe Zu 5 re 5 nebſt Beige 
(Riemerzeile Nr. 22). Näheres bei Wohnungen, jede von 7 * 5 


M. Schreiber, Blügerplag Nr. 14, laß, Feldgaſſe Nr. 9. 


Durch eine geſtern empfangene Sendung iſt meln Lager mit den 
ftanzöſiſchen Monſſeline⸗ und Battiſt⸗Kleidern, 


GSgoagegasessessesese ein 
Ein tüchtiger Lehrer der fran- welches 
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n allerneueſten wollenen Kleider⸗Stoffen, 
ſo wie Barege⸗Tüchern und Shawls aufs Vollſtändigſte ergänzt, 


A. Weisler, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, das zweite Schnittwaaren s Gewölbe vom Ringe, Eingang im Hauſe. 
In Salzbrunn während der Bade⸗Saiſon Bazar Baude Nr. 35. 


ejchicktes Kammermädchen, 
chneidern und Friſiren kann und gute 


D zösischen und englischen Sprache . Zeugniſſe hat, empfiehlt Frau Reiche, Blü⸗ 


© würde in Liegnitz, wo viele 9 
9 Wissbegierige nacheinemgründ- © 
9 lichen Unterricht in beiden Spra- i% 
chen sich sehnen, dauernde © 
% Beschäftigung finden, und seine 9 
% Leistungen gut honorirt sehen. 


& 
2008060000006000090% 
Eine Gouvernante, der franzöfiihen Sprache 
mächtig und muſikaliſch, welche ſich durch Zeug: 
niſſe ausweiſen kann, ſucht bald oder zu Mi: 
chaeli ein Engagement. Nähere Auskunft wird 
gätiof ertheilt Matthiasſtraße Nr. 60 erſte 
tage. 


Ein Candidat der Theologie, der außer in 
den gewöhnlichen Wiſſenſchaften auch Unter⸗ 
richt auf dem Fortepiano ertheilen kann, fin- 
det als Hauslehrer bei einem Beamten auf 
dem Lande ein gutes Unterkommen. Adreſ⸗ 
ſen beliebe man an den Oberamt⸗ 
mann Liborins zu Jauer bei Stei⸗ 
nau a. d. O. zu ſenden. 


Zu verkaufen 
iſt Tauenzienſtraße neben dem Zahnſchen 
Kaffeehauſe, eine Treppe hoch, wegen umzug 
des Beſitzers, ein gut gebauter und gut er: 
haltener Leicht ſcher Flügel. 


Wagen⸗Verkauf. 


Ein ſchon gebrauchter, aber durchgängig in 
gutem Stande befindlicher Landauer Staats⸗ 
und Reiſewagen iſt zu verkaufen. Das Näh. bei 
de Stellmacher Hrn. Mällin, univerſitätspl. 19. 


Haus ⸗Verkauf. 

Auf einer lebhaften Straße iſt ein kleines 
Haus, im beſten Bauzuſtande, unter billigen 
Bedingungen veränderungshalber ſofort zu 
verkaufen. Das Nähere erfährt man Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 7, bei Herrn Maier. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut mit 1000 Morgen vorzüg⸗ 


chetplatz Nr. 7, im Gewolbe. 

Ein vorzüglicher, wo möglich unverheirathe⸗ 
ter, Ziergärtner findet durch mich ein gutes 
Unterkommen in Oberſchleſien. 

Tralles, vorm. Gutsbeſiger, 
Schuhbrücke 66. 

Ein faſt neuer zweithüriger Kleider⸗ 
ſchrank und ein noch neuer kupferner 
Waſchkeſſel mit Dreifuß iſt zu verkau⸗ 
fen Kloſterſtraße Nr. 8 par terre links, 
Vormittags von 10 bis 12 uhr. 


Einen ſehr brauchbaren Kutſcher, der die 
Bedienung und Gärtnerei verſteht, und no 
in Dienſten iſt, kann zum 1. September Je⸗ 
dermann empfehlen: 

Jüttner, Stadtrath, Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 4 b. 


Ein noch faſt neues Schlafſopha iſt zu 
verkaufen: Blücherplatz Nr. 7, im Gewölbe. 
Wohnungs⸗Anzeige. 

Zunächſt der grünen Baumbrücke, Ketzer⸗ 
berg, Nr. 32, im erſten Stock, iſt eine Woh⸗ 
nung von drei geräumigen Stuben, Rabinet, 
Entree, Küche und ſonſtigem Beigelaß, von 
Michaeli c. ab an ruhige Miether für 150 Rtl. 
pro Jahr zu überlaſſen. Näheres beim Wirth 
in der zweiten Etage früh bis 9 uhr und 
Nachmittag von 2 bis 3 Uhr. 

Breslau, den 28. Juli 1845. 


Ein großer braungefleckter Wachtelhund, auf 
den Namen „Ali“ hörend, iſt verloren gegan⸗ 
gen. Wer denselben Schuhbrücke Nr. 19 im 
Gewölbe abgiebt, empfängt eine angemeſſene 
Belohnung. 

Ring Nr. 25 ift im Mittelhauſe ein Com⸗ 
toir nebſt daranſtoßenden Remiſe zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen. 


Zu vermiethen. 


Soſort oder auch zu Michaeli zu beziehen 


lichem Ackerland, 150 Morgen 3ſchürigen Wie⸗ | find im neugebauten Haufe Wallſtraße Nr. Ia. 


ſen, 400, Morgen gutem Forſt, mit vollſtän⸗ 
digem lebenden und todten Inventarium, gu⸗ 
ter Ernte, ſchönem maſſiven Wohnhaus, gu⸗ 
ten Wirthſchafts⸗Gebäuden, alles im beiten 
Zuſtande, iſt mir unter ſoliden Bedingungen 
zum baldigen Verkauf übertragen worden. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei 

W. Schrötter in Brieg. 


Wagen⸗Verkauf. 


Ein neuer eleganter Ghig, mit Verdeck 
und Kutſcherſig. Das Nähere Bahnhofſtraße 
Nr. 5 und 6, in der 2ten Etage, bei dem 
Partikulier Raeder. 


Ein maſſives Haus 


in der Borſtadt, im beſten Bauzuſtande, was 
einen bedeutenden Ueberſchuß gewährt, worin 
ſich eine gut eingerichtete Bäudler⸗Nahrung 
befindet, iſt ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 
bei F. Jeſtel, geche Groſchengaſſe Nr. 6, 
des Morgens bis 9, Mittags von 1—3 uhr. 
Ein tüchtiger Cigarrenſpinner 
wird ſofort verlangt. Näheres Schmiedebrücke 
Nr. 50 im Tabakgewölbe. 5 
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Zur Reiſe nach Oſtrowo, Kaliſch oder War⸗ 
hau ſucht Jemand, der mit eigenem Wagen 
dahin mit Ertrapoft reift, einen Geſellſchafter 
auf gemeinſchaftliche Koſten. Näheres in der 
goldnen Gans beim Portier. 


goneo 


3 KLeinene 8 
2 Wiener Handfchuhe 2 
© empfiehlt die Wiener Handſchuh⸗ & 
Fabrik, Niederlage Ohlauerſtraße 4. 9 


Bgoddgeegsedsossgsges 
Verkaufs⸗Anzeige. 

Ein herrschaftliches Haus, das ſich ſehr gut 
verintereſſirt, im vorzüglichſten Bauſtande, mit 
5000 Rthl. Angeld. 

Ein neu gebautes Haus mit 3000 Rtl. An⸗ 
zahlung, ſo wie mehrere in dem ſchönſten Theil 
der Stadt. 

Mehrere neu gebaute Grundſtücke vor dem 
Thore mit Garten. 

Bauplätze an der äußern Promenade. 

höfe, von denen der eine bei vorzüglicher 

Lage und Frequenz auch auf ein kleines Gut 
oder ein Grundſtück in der Stadt zu vertau⸗ 
ſchen; Kaffee⸗Etabliſſements und Straßenkret⸗ 
ſchams find mir an ernſte zahlungsfähige Räu: 
fer zum Verkauf übertragen. Näheres durch 
D. Meyer, Weidenſtr. Nr. 8. 


Rtlr. 
egen 5 pCt. Zinſen auf ganz fi 9 
do a: us adden 
t dur E. er 
geſuch Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 7. 


in der erften Etage: 8 Zimmer, wobei 2 Zim⸗ 
mer mit Balkons, 2 Küchen, Keller ꝛc., nebſt 
Stallung und Wagenremiſe. Die Wohnung 
kann auch getheilt vermiethet werden. Ferner 
in der zweiten Etage: 4 Zimmer nebft Zube: 
hör. Die Benutzung des Gartens an der 
Promenade ſteht dem Miether frei. 


Auf der Ohlauer Straße, „zur Korn⸗ 


Ecke,“ iſt ſogleich oder zu Termino Mi: 


chaeli a. c. ein ſchönes offenes Verkaufs⸗ 
Lokal nebſt geräumigen Comtoir zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere Naſchmarkt Nr. 42, 
1 Treppe. 


Zu vermiethen \ 
und Termino Michaeli c. a. zu beziehen, Als 
brechtsſtraße Nr. 54, nahe am Ringe, der 2te 
Stock, beftehend aus 4 Zimmern, Kabinet, 
lichter großer Küche, Keller und Beigelaß; 
auch kann das Quartier getheilt abgelaſſen 
werden. 


Jankernſtraße Nr. 7 ift eine helle dreifen⸗ 
ſtrige Remiſe, zum Wolle⸗Aufbewahren geeig⸗ 
net, zu vermiethen. 


In vermiethen . 
Nene Schweidnitzer⸗Straße Nr. 2 die 
Parterre⸗Wohnung, nebſt Gartenbeſuch, 
zu Michaeli zu beziehen. Näheres beim Kauf⸗ 
mann C. F. Lorcke, im goldnen Löwen. 


Albrechtsſtroße Nr. 51 if zu Michaeli die 
zweite Etage zu vermiethen. 


Das Nähere daſelbſt. 
— — ͤ E—ꝛ—y—ên — 


Aungekommene Fremde. 

Den 25. Juli. Hotel de Sileſie:, HH, 
Gutsb. Gr. v. Buff g. Dresden, Koppen a. 
Berlin, Dr. Gleim aus Zölliog. HB. Bis⸗ 
thumsgüter⸗Adminiſt. v. Gerbelsberg, Krimi⸗ 
nalrath Köller, Oberamtm. Weidlich, Wild: 
meiſter Trampuſch u. Eiſendirektor John aus 
Johannesberg. Pr. Juſtizkommiſſ. Ernſt aus 
Namslau. HB, Kaufl. Falk u. Katt a. Po: 
fen, Möller aus Neuſatz, Hirſch aus Mainz, 
Schäffer a. Königsberg. — Hotel zur gol⸗ 
denen Gans: Hr. Marg. de Larochelambert 
2. Laval. HH. Gutsb. Gutsb. v. Wallen⸗ 
berg aus Kuhlau, v. Treskow aus Plotowo, 
Zielonka u. Grabski u. Beamte Kozlowski a, 
Demeszkan a. Warſchau. HH. Beamter Ba: 
loszecki u. Gutsb. Soltyk a. Polen. Fr. v. 
Sauſin a. Moisdorf. Hr. Pfarrer Praſſeck 
a. Haatſch. Hr. Prof. Czwaling a. Poſen. 
Hr. Kaufm. Franke a. Elberfeld. Hr, Lieut. 
v. Vethacke a. Krotoſchin. Hr. O.⸗L.⸗G. -R. 
Wollenhaupt aus Ratibor. Hr. Part. Kud⸗ 
lach a, Lobenſtein — Hotel zum weißen 
Adler: Hd. Gutsb. Bar. v. Gilgenheim a. 
Andersdorf, Gr. v. Arko a Neu⸗Berlin, von 
Zychlinski a. Gr.⸗Herz. Poſen, Gr. v. Cza⸗ 
niecki. HH. Obergerichts⸗Präſident Barty⸗ 
nowski u. Bang. Hölzel a. Krakau. Fr. Gr. 
v. Ozarowska aus Volhinien. Fr. Gr. von 
Platow a. Polen. H. Part. Gorayski aus 

Hr. Ritt⸗ 


in großer trockener Keller 
iſt zum 1. September oder zu Michaelis c. a. Lemberg, Lehmann a. Berlin. 
zu vermiethen. Das Nähere Blücherplatz 19 meiſter v. Lindeiner a. Gnadenſcei. Hr. Erz⸗ 


im Gewölbe zu erfragen. 


5 * 


prieſter Kurtz aus Schlawa. Hr. Lieut, von 


Elterlein a. Dresden. Hr. Ed.⸗ u. St.⸗Ger.⸗ 
Aſſeſſor v. Korff a. Oppeln. Hr. Kaufmann 
Bachmann. — Hotel zu den drei Bergen: 
Hr. Gutsb. Gr. Salm a. Königsbrück. HB. 
Konſiſt.⸗R. Hoffmann u. Kaufl. Fränkel aus 
Berlin, Geisler a. Leipzig. Hr. Brauereibeſ. 
Ahr a. Wartenberg. — Hotel zum blauen 
dirſch: HH. Gutsb. v. Walter a. Pelkau, 
v. Oſtrowski a. Warſchau. Hr. Haushoſmſt. 
Roß a. Karlsruhe. Hr. Faktor Wallanki a, 
Loſſen. Hr. Stadtrichter Luchs a. Beuthen. 
Fr. Einwohner Rzewuska a. Kaliſch. . 
Lieut. Paltoreczki a. Moskau, v. Sawitzki a 
Schweidnig. Hr. D ⸗L.⸗G.⸗Regiſt. Schubert 
a Ratibor. Hr. Oberlehrer Nikolas a. Ber⸗ 
lin. — Deutſches dars: Hr. ſächſ. Kam⸗ 
merherr v. Tſchirſchki a. Eiſenoch. Hö. Dor. 
Mehls a. Bromberg, Meyer a. Poſen. Herr 
Kaufm. Geldner a. Königſtädter. Fr. Sekre⸗ 
tär Rathmann a Tarnowitz. Hr. Partikul. 
Beer aus Bürgendoif. — Zwei goldene 
Löwen: HH. Lieut. v. Eichdorff a. Danzig, 
Schrötter a. Brieg. Hr. Kaufm. Bloch aus 
Wartenberg Hr. Konrektor Schreier aus 
Glogau. — Goldener Zepter: Hr. Gutsb 
v. Wolowski aus Polen. — Weißes Roß: 
Hr. Kaufm. Hirſch a. Rawitſch. — Gelber 
Löwe: Fr. Paſtor Peſchke u. Fr. Gutsbeſitzer 
Köſter a. Wirſchkowitz. — Goldener Hecht: 
Hr. Kaufm. Heymann a. Brieg. — Goldener 
Baum; Hr. Part. Schröter a. Ober⸗Bögen⸗ 
dorf. — Kronprinz: Fr. Oberamtm. Paſchke 
a. Lüben. 

Privat⸗ Logis. Schweidnitzerſtr. IL: 
Kaufm. Hartwich a. Wüſtewaltersdorf. 


Den 26. Juli. Hotel zur goldenen 
Sans: Se. Durchlaucht Fürſt v. Hohenlohe: 
Schillingsfürſt, Herzog v. Ratibor, a. Rati⸗ 
bor. Hr. Erblandhofmſt. Gr. v. Schaffgotſch 
a. Warmbrunn. Hr. Schloßhauptm. Gr. v. 
Schaffgotſch a. Maiwaldau. Hr. Geh. Reg.“ 
Rath v. Schweinitz a. Liegnis HH. Gutsb. 
Gr. v. Limburg⸗Styrum a. Pilchowiz, Swi⸗ 
narski aus Kruszewo, von Fiſcher aus Bern, 
Dobrski a. Kaliſch, Mlobicki a. Polen, Bar. 
v. Sauerma a. Ruppertsdorf, Balikowski a. 
Lemberg, Byszewszi u. Kaufl. Salinger und 
Held a. Warſchau, Contenius u. Drogand a. 
Glogau. Gräf a. Aachen. HH. Part, Wege: 
mann a. Königsberg, Krzyszkowski a. Poſen. 
Hr. Bürgermſt Schwarz a. Ratibor. Herr 
Bergbeamter Turno aus Krakau. — Hotel 
zum weißen Adler: H. Oberſtlieut. von 
der Hoven u. Juſtizrath Prengowski a. War⸗ 
ſchau. HH. Geh. Rechnungsrath Geim und 
Kaufm. Schöneck a. Berlin, Hr. Baumeiſter 
Rudolph a. Kaſſel. Hr. Ingenieus Felsmann 
a. Görlig. Herren Hofmuſiker Wölſing und 
Scholz a. Schlawentzitz. Hr: Gr. v. Reichen⸗ 
bach 6. Kraſchnitz. Hr. Apothek. Skeyde aus 
Ratibor. Hr. Bang: Kautrowicz aus Poſen. 
Or. Oberingenieur Burgas a. Bunzlau. Hr. 
Inſp. Köhler aus Nieder⸗Thomaswaldau. — 
dotel de Stleſie: Hr. Kapitän Greger a. 
Cbriſtianſa. Hr. Oberförſter Koddel a. Sed⸗ 
czyn. Hr. Gr. v. Maltzan a. Militſch. pr. 
Major Gr. v. Praſchma a. Falkenberg. HH. 
Gen.⸗Proviantmeiſtet Wirkl. Seh. Kriegsrath 
Müller und Kriegsräthe Dilthei aus Berlin, 
Kurth a. Danzig. H. Juſtizräthe Vogel a. 
Bromberg, Eitner aus Liegnitz. Hr. Juſtiz⸗ 
omtm. Kaufmann a. Freiwaldau. Hr. Ober⸗ 
förſter Holle aus Doberau. Hr. Forſtmeiſter 
Sternigky a. Chrzelig. Hr. Kaufm. Kuczynski 
a. Poſen. Hr. Oekon. Neumann a. Oppeln. 
— Hotel zum blauen Hirſch: Herren 
Gulsb. Ir. von Arko aus Ratibor, Gr. von 
Szoldrski a. Brodowo, v. Ordenga a. Moncz⸗ 
nicki, Schweitzer a. Rohrau. Fr. Gutsbeſitzer 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
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v. Mionezynska a. Warſchau. H. Partik. 
v. Tſchammer u. Lieut, Schmidt a. Guhrau. 
br. Lehrer Gebhard a, Poſen. Hr. Apothek. 
Rennenpfenning aus Danzig. — Hotel zu 
den drei Bergen: Hp. Kaufl. Großmann 
a. Berlin, Stouſe a. Malmedy, Hempel aus 
Jauer, Pohl u. Zſchoch a. Leipzig, Graul a. 
Deſſau, Deutſchmann a, Liegnitz. — Deut’ 
ſches Haus: pr. Bar. v. Buddenbrock aus 
Glogau. Hr. Amtsrath Rhenius a. Tiegen⸗ 
hof. Hr. Gen.⸗Kommiſſ.⸗Sekrektär von Groß 
aus Poſen. HH. Stadtpfarrer Klopſch aus 
Landeshut, Dierich a. Waldenburg. Herren 
Pfarrer Heiſig a. Grüſſau, Gallandi a, Pe⸗ 
teıswalde, pr. Eiſenwaarenfabrik. Klett a. 
Mehlis. Fr. Inſp. Jung aus Streidelsdorf. 
pr. Schauſpieler Semwel a. Königsberg. — 
Weisses Roß: HH. Kaufl. Frenzel a. Got⸗ 
tesberg, Gründler aus Neuſalz. HH. Lehrer 
Scharf, Kernich u. Meißner a. Liegnitz. Hr. 
Apoth. Beckmann a. Jutroſchin. Hr. Fabrik. 
Bergmann aus Sprottau. — Goldener 
Zepter: Pr. Wirthſch. Inſpekt. Thamm aus 
Grüſſau. Hr. Fabrik. Kitſchelt a. Neuſtadt. 
— Hotel de Saxe: Hr. Rendant Poppe 
a. Rawitſch. Hr. Gutsb. Klimarzewski aus 
Bonki. Fr. Gutsb. v. Swiencicka a. Wirſe⸗ 
baum. Er. Dr. Grasnik aus Kaliſch. Herr 
Aktuarius Gundtum aus Schroda. — Gol⸗ 
dener Baum: Hr. Feidmeſſer Pohlmann a, 
Görlig. 
Privat⸗Logis. Albrechtsſt. 17: DB. 
Juſtizkommiſſ. Pirſchberg, Ld.⸗ u. St. Ger. 
Sekret. Equart, Stadtalt. Hulwa und Käm⸗ 
merer Richter a. Oppeln. or. Lehrer Ender 
aus Falkenberg. — Schweidnitzerſtr. 5: Herr 
Pfarrer Blaſel a. Krappig. Hr. Reg.⸗Sekre⸗ 
tär Mannes a. Poſen. Kr. Kandid, Zimmer 
a. Stanowitz. — pummerei 15: Fr. Haupt⸗ 
mann Gelſeler a, Neiſſe. — Matthias ſtr. 80: 
Hr. Oberſt Redlich a. Torgau. — Junkernſtr. 


Fr. 26: pH. Kauft. Pleßner a. Oppeln, Leubu⸗ 


ſcher a. Brieg. Pr. Lehrer Bänſch a, Chres⸗ 
züg. Hr. Oekonom Klein aus Oppeln. — 
Kloſterſtr. 1: Hr. Apoth. Koch a. Oppeln. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 26. Juli 1845. 


Wechsel- Course. Briefe.] Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1393, 
Hamburg in Banco . |a Vista“ — 150%. 
RE >. 2 Ms.] 149% 149%, 
London für 1 Pf. St.. ½ Mon,] — 6.25% 
Leipzig in Pr. Cour. i Vista — 
Dit =; Messe — 
Augsburg 2 Mon er — 4 
E 2 Mon.] — 103% 
l . „ ja Vista 100% 2 
Dito 2 Mon — 99 75 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten — a 
Kaiserl. Ducaten 96 De 
Friedriched or ar 
Loulsd ur A 111% Fer 
Polnisch Courant. — - 
Polnisch Papler Geld. 97 5½ 
Wiener Banco-Noten h 180 Fl. | — 104% 
Effecten-Course,. za“ 
fuss. 
Staats-Schuldscheine al, 1008 u 
Seehdl. Pr.-Scheine a80R, — 7 - 
Breslauer Stadt-Obligat. | 3% - = 
Dito Gerechtigkeits- dito 4!, | — — 
Grossherz, Pos. Pfandbr. | 4 | 1043,| — 

dito dito dito 3 % — 97 N 

Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 31, | — — 
dito dito 500 R. 37, | 100%] — 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 — 103% 
dito dito 800 R. 4 Pr — 
dito dito 3% 2 975% 
Discouo 4% 


— 
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1808 1 Thermometer 1 a 
W. Juli 5. aromete . 5 

8. inneres. äußeres. Lg Wind. Sewölk. 
—B NT ee — nn nern * 
Morgens 6 uhr. 27/9, 127 16 8 15, 0] 1, 0 30° 8 batbheiter 
Morgens 9 uhr. 9, 30 17. 6 18. 0) 2, 6 For kleine Wolken 


Mittags 12 Uhr. 9. 54 L 17 3/7 
Nachmitt. 3 Uhr. 9, 56)-+ 18 


Abends 


15 0 1, 6 39, 
2 7 18 0] 3, 8 13. 
9 uhr. 9, 7404. 17, Al+ 15, 6 1, 4 


NO überw., Regen 
> NW bewölkt 
9 SSwWigroße Wolken 


Temperatur: Minimum + 15 0 Maximum + 18, 0 Oder + 18 0 


— — 


26. Juli 1845. r 
3. . 


Thermometer 


inneres, ][Außeres. 


— — TER 


fenchtes Wind. Gewölk. 
Lniedriger. N 


SSW Schl., Nö, 


Morgens 6 uhr. 27/9 82 16 7j+ 14 90 1, 4 

Morgens 9 uhr. 9 980＋ 17 O 16 051 2 6 %% W Schleiergewölt 

Mittags 13 uhr. 9 740 18, 0% 19. 3] 4 9 [1 An batbbeiter 

Nachmitt. 3 Uhr. 9 54] 18, 0 18 00 3 2 1, 08 bewölkt 

Abends 9 uhr. 9. 64/4 17 114 15 0) 1 29 NI uüterwolkt 
Temperatur⸗Minimum + 14.0 Marimum + 10 3 Ober + 17,0 
Getreide: Preife. Breslau, den 26 Jul. 

[Höchſter. Mittler. Niedeigſter. 


Weizen: 1 Kl. 21 Sgr. 6 pf. 1 Ri. 16 Sgt. — Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 


Roggen: 1 Kl. 11 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Kl. 5 Sgr. — Pf. 
Hafer: 


1 Rl. 10 Sge. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 4 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 3 
— Rl. 28 Eger — Pf. — Ni. 27 Sge. — Pf. — Nl. 26 


6 Pf. 


. — 


